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Pariser relegraphlfteu wolle « streiten .
Pari - , 14 . Mai . Gestern ist es im Pariser

Haüpttelegvaphenamt zu Kundgcbumge »» der An¬

gestellte » gekommen , die über eine Stunde

lang durch A r i c 11 i c' i n ft c 11 u w g ihrem Un¬

willen über die zu geringe Emtlohnung
Ausdruck gaben . Am Abend fand an der Arbeits¬

börse eine Versammlung sämtlicher Ange¬
stellten der Pariser Post - und Telegraphenämter
statt , in der eine Entschließung angenommen
wurde , die sogar den Generalstreik in

Aussicht stellt , falls den Lonforderungen
der Angestellten keine Rechnung getragen würde .

Ausammenstöbe a « der Nordwestgrenze
Indiens .

London , 14 . Mai . «Reuter . » Jnt Uuicrhauje
machte der Staatssekretär für Indien Benn

Mitteilung von einer Reihe kleinerer Zusammen
stoße an der Nordwestgrenze . Indiens . Die Torf¬
bewohner aus britischem Gebiete , die mit Hadschi
von Thurau Gzai in Beziehung standen , wurden
von der Grenzpolizei und dem Militär cntwass .
net . Einige ihrer Führer wurden verhaftet . Am

Montag unternahmen Flugzeuge einen Angriff
auf die von dem Sohne des Hadschi beherrschte
Festung Laskar , wo Sonntag 400 Mann des
Stammes der Waschin eine britische Patrouille
überfielen . Die Schießerei dauerte die ganze
Nacht . Die Angreifer wurden von Flugzeugen
angegriffen und für eine Zeit zerstreut . Wegen
neuen Widerstands jedoch lviederholtcn die Flug¬
zeuge gestern das Bombardement .

zauncs , der das Gebiet des Depots von Dhara -
sänas umgibt , versehen .

*

Massenverhaftunge ».
Paris , 14 . Mai . Den aus Indien eingcgan -

genen Meldungen znfolge , ist die Polizei gestern
an zahlreichen Stellen zu scharfen Maßnahmen
gegen die . Hindus geschritten . Außer der gemelde¬
te » Verurteilung des 80jährigen Führers Abbas

Tyabji und feiner Freiwilligen , sowie der Pro¬
klamierung des Standrechtes in Scholapur wer¬
den noch Massenverhaftungcn aus verschiedenen
Orten gemeldet . In Pelgaum , wo die Polizei
bei Bekämpfung der Unruhen mehreremals von
der Schußwaffe Gebrauch machte , wurden allein
37 Personen verhaftet . Die An fstandSbe¬
weg » ng an der Nordwestgrenze In¬
diens wird unterdrückt . Frau Sa ro -
s ch i n i N a j d u, die nach der Berhastung Abbas

Tyabjis die Führung im Befreiungskämpfe der
Hindu übernommen hat , trifft heute in Bombay
ein .

*

Gandhis Sohn .
Ialalpur , 13 . Mai . Gandhis Sohn , Mani -

lal Gandhi , trifft ausgedehnte Borbereilungen
für die auf Donnerstag angesetzte friedliche
Eroberung des Salzdepots in Dha -
r a s a n a, die sein Vater und Abbas Tyabij , der

Nachfolger seines Vaters , durchzuführen verhiu -
dert wurden . Die Operationsbasis ist das Lager
bei Untadi , unweit DharasanaS , wo 160 Frei¬
willige versammelt sind . Weitere werden erwar¬
tet . Einer der Anhänger Gandhis traf gestern
aus Surat an der Spitze von 23 Freiwilligen
ein . Die Freiwillige » waren mit den notwendigen
Werkzeugen für das Zerschneide » des Traht -

*

dürfen und daß die wünschenswerte Preis¬
stabilisierung dieser wichtigen Lebensmittel nicht
in eine der Wcltmarlllage hohnsprechende Preis¬
steigerung umschlägt .

In dieser Richinng liegt es an den ijchechi -
scheu Agrariern , in ihren Forderungen ein er¬

trägliches Maß cinzuhalten . Leider wird aber

innerhalb dieser Partei die dringend notwendige
Sachlichkeit und Nüchternheit in der Beurteilung
des Erreichbaren durch persönliche Intrigen über -

gangener Ministcrlandidaten und berufsmäßiger
Scharfmacher mitunter arg getrübt . Auch in

ihren heutigen Beratungen im Repräsentations -
Haus jc ^inen diese divergierenden Meinung « »
wieder ison aufeinander geprallt zu kein . Bis

zum späten Abend dauerten diese Beratungen
noch an und man kann nicht ermessen , ob sie
noch heirte zu einem Abschluß komnten werde » .

Für morgen vormittags ist allerdings
bereits ein Mini st errat einbernsen . der sich
schon mit dem Ergebnis der heutigen Parteien -
bcratungen beschäftigen soll. Ans einen Tag
mehr oder weniger durfte es in diesem Stadium

vielleicht nicht so sehr ankommcn . Aber soweit
läßt sich die politische Situation heute bereits

übersehen , daß . spätestens die ersten Tage der

nächsten Woche eine grundsätzliche Klä¬

rung der politisch en Lage bringen
müssen , falls nicht eine völlig neue Situa¬
tion eintreten soll . Dies hängt , wie schon gesagt,
nicht in letzter Linie davon ab , inwieweit die

gemäßigten Elemente unter de » Agrarier » ihre »
Standpunkt bei ihre » eigenen Klilbkollegen durch -

werden I zusctzcn vermögen .

O

Hnugerftreik
Ahmedabad , 14 . Mai .

Sabarmati sind zahlreiche
darunter Ballabhai Patel ,
getreten .

Lmmenta «, 15. Mai 1930

Die indische Revolution
Simm auf ein Salzdepot . |

Bombay , 14 . Mai . Auf das Salzdepot
von Sch i r o d a wurde von 200 Freiwilligen
ein Sturm unternommen . Die Polizei griff ein
und verhaftete 158 Personen . Bei dem

Handgemenge wurden 16 Personen verletzt
ch

Angriff auf das Landhaus eines
veaeralr .

London , 14 . Mai . Der Korrespondent der

„ Daily Mail " in Lahore meldet , daß bei Rawal ¬

pindi ( Pundschab ) auf das Landhaus des Gene -
rals Str Robert Cassels , des Generaladju -
tantcn der indischen Armee , eine Anzahl Schüsse
abgegeben wurden . Die Wachposten erwiderte »
das Feuer . Verletzt wurde niemand . Ter General

befand sich zu der betreffenden Zeit nicht in dem

Hause .

Sin antimonarchistischer Block in
Spanien ?

Madrid , 14 . Mai . Der Organisationsaus¬
schuß der radikal - sozialistische n P a r -
t e i ist gestern zusammciigctretcn , um die von der
r e p it b l i k a ir i s ch e n Allianz zur Ver¬

schmelz u u g beider Verbünde gemachten Vor¬

schläge zu Prüfen . Diese Vorschläge wurden an .

genommen . Der neue Verband wird sich nunmehr
an die sozialistische Partei , die A r b e i -
t er g c w « r ksch af t e n kommunistischcr Rich¬

tung und den Allgemeinen Arbeiter¬
verband wegen Bildung eines antimonarchi -
ktischen Blocks wenden .

Schach dem grünem
Terror !

Die Vorfälle , die sich Dienstag im sozial¬
politischen Ausschuß des Senates abspielten ,
mögen von den Agrariern wie immer verstan¬
den tvcrden : als Warnung und Lehre , als ein

. Haltesignal auf dem Wege zur agrarischen
Despotie , als Anreiz zu neuen Jntriguen
und Sabotage - Akten ; die nicht großagrarische
Bevölkerung des Staates , und das sind » m-

merhin gut 80 Prozent der Staatsbürger ,
wird die Niederlage der Agrarier als ein Zei¬
chen der Gesundung unseres politischen Lebens ,
als ein Symptom auch des erstarkenden Par¬
lamentarismus begrüßen .

Waü sich die Agrarier mit ihren sinnlo¬
sen Verschlcppungsanträgcn geleistet haben , ist

vor allem ein interessanter Beitrag zu dem

Kapitel K o a l i t i o n s d i s z i p l i n , wie sie
von den Grünen verstanden wird . Wir waren

nie Anhänger einer sklavischen Koalitions¬

disziplin . Wir ■haben die Einrichtung der

Nebcnrcgierungen , der Pötka und OsmiLky
bekämpft und auf unser Drängen sind diese
Nebenregiernngen nach den Oktoberwahlen be¬

seitigt nnd durch verantwortliche Minister -
Ausschüsse ersetzt worden . Wir sind auch heute
durchaus der Ansicht , daß nicht immer defini¬
tive und unabänderliche Anträge in das Par¬
lament kommen müssen , wir begrüßen jede
Steigerung der parlamentarischen Wirkungs¬
möglichkeiten . Aber eine Koalitionspartei , die

Abmachungen getrossen Hal , müßte diese Ab¬

machungen immerhin cinhalten ; und ist sie
zu dieser Disziplin , die sie doch auch von den

Andern verlangt , ist sie zu diesem Fair platz ,
das in westlichen Demokratien selbstverständlich
wäre , nicht bereit , so müßte eine Regierungs¬
partei und die führende in besonderem Maße ,
doch die Grenzen kennen , die zwischen
Opposition nnd Obstruktion beste¬
hen . Gerade die tschechische Agrarpartei hat

jedesmal nach dem Staatsanwalt und der

Parlamentswache gerufen , wenn eine opposi¬
tionelle Partei zu Mitteln der Obstruktion ge¬

griffen hat . Aber schon unter dem Bürger -
blockregimc hat sich die „ staatserhaltendc "
Agrarpartei nicht gescheut , durch Obstruktion
die Koalitionsgcnvssen unter ihre Fuchtel zu

zwingen . Das mag damals einem 8ramek
und Mayr Harting gegenüber eine erfolgver -
beißcnde Methode gewesen sein . Bei » ns wird

man sie nur mit dem Erfolg anwenden , den

sie Dienstag hatte !

Die Partei des Ministerpräsidenten , di ?

Partei , die selbst immer wieder behauptet Hal ,
daß sie zur Lenkung des Staates berufen sei ,
die sich dauernd als Wahrerin des Staats¬

interesses gebärdet , hat gegen eine Regie¬
rungsvorlage obstruiert ! lind mit welch kläg¬
lichen Mitteln hat sic diese Obstruktion füh¬
ren wollen ! Weil int Text der Novelle der

Namen des zn novellierenden Gesetzes nur ein¬

mal , im Titel , erwähnt ist , wollten die Agra¬
rier ein Gutachten des Berfassungsausschnsses
einholen ! Zehntausende Arbeitslose warten auf
dieses Gesetz . Unsagbarer Jammer könnte ge¬

lindert , von Hunderten Familien könnte

schweres Unheil abgewehrt , Tausende Existen¬
zen könnten vor dem Zusammenbruch gerettet

werden , wenn das Gesetz mit Wirkung vom

ersten Mai baldigst in Kraft träte . Die Agra¬
rier aber brauchen ein Gutachten des Berfas -
sungsanüschnsscs über den Namen des Gesetzes '
Natürlich ist cs ihnen nicht um diesen Unsinn
zu tun , natürlich ist das eine alberne Faxcn -
macherci ! Um ihre Forderungen durchzudrük -
ken , um den Wünschen ihrer Schars -
1» a ch c r Nachdruck zu geben , sabotieren ne
eine gesetzgeberische Arbeit , Vie für das Wohl
und Wehe Zehntausender hungernder Staats¬

bürger von größter Bedeutung ist . Nebenbei
bemerkt : w c l ch e ch a o t i s ch e n Z u st ä n d c
müssen in einer Partei herrschen
die ihr Ansehen und ihre parlamentarische
Stellung um solcher Hasardstückchen einiger
Heißsporne willen riskiert !

Aber es hat sich diesmal gezeigt , daß auch
im Bürgertum die Erkenntnis reift , daß s»
nicht regiert werden kann , daß dem Dünkel
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O v ff Uun dcraluugeu politischer Parteien
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f u 1 m^ *« . gesamte weitere

machten
C Entwicklung aufmerksam

^agelpunkt der augenblicklichen Situa ¬
tion bilden die Disserenzen innerhalb der Koali -
tionsparteien hinsichtlich der . näheren Voraus -
fetzungen , unter denen die von den Agrarier »
geforderten Biehzöll «, und zwar vor allem die
Zoll « auf Rindvieh , in Wirksamkeit treten
sollen . - Heut« stand ein V c r m i t t l u n g S -
an trag , der di « Kluft zwischen den agrarische »
» arderunaen und den « Standpunkt der sozia ¬
listischen Parteien , die vor allem das Fnteresse
des Konsumenten verteidiaen , überbrücken soll ,
nn Mittelpunkt der Diskussion innerhalb der ein -
zelnen Parteiklub «. Die sozialdemokratischen
Parteien vertreten nach wie vor den selbstver ¬

ständlichen Standpunkt , daß über dem gcsor -
derten Schutz des agrarischen Produzenten der
Schutz des von den Krisenerscheinungen der
Wirtschaft nicht minder heimgcsuchten Arbeiter -
Konsumenten keiucstvcgS vernachlässigt werden
darf oder , konkret gesprochen , daß in der heutigen
Zen die wichtigsten Nahrungsmittel , Fleisch ,
«rftt und Brot vor allem , dem Arbeiter durch
keinerlei Maßnahmen verteuert

SsziMnnokrat
Zentraiorgan der Lettischen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

in der TschechosiomMchen Republik .

Mewungsverfchiedenhetten im
Aeichskabinett ?

Berlin , l t . Mai . Tic alltieutsche „Deutsche
Tageszeitung ", die den ' rechten Flügel der

Tciilschnationalcil repräsentiert , behauptet , daß
im Rcichskablnett große Mcinungevcrschiedenhei'
teil zwischen den einzelnen Migliedern in den

Agrarfragen und in der Frege der Dsthilfe aus .
getreten seien . Der Reichsminister für das be -

setzie Gebiet , Trevira »»», der Führer der PolkS -
tonservativen l -ale dem Reichskanzler Tr . Brü¬

ning ein Schreiben gesandt , in dem « r sich bitter
darüber beschwert , daß des Relchslabineit in die -

scu Dingen versagt Hal«. UcberdicS sei er auch
zu Mcinungsverschiedcicheiten zwilchen dem

LaildwirtschaftSministcr Dr . Schleie und Trevi¬

ranus « kommen , die hart aneinander geraten
sein sollen .

Segen die monarchWche Hymne .
Wien , 14 . Mai . ( Eigenbericht . ) Heute um

6 llhr nachmitiag sand aus der Höbet » Warte das

große Fußballmatsch Oesterreich —England statt ,
bei dem an 60 . 000 Zuschauer anwesend waren .
Als der Bundespräsident Millas erschien,
wurde die BundcShymne gespielt , die bekanntlich
dieselbe Melodie hat wie die aste österreichisch «
Kaiserhymne . TaS Publikum erhob stürmischen
Protest gegen daS Spiel der Habsburgerhymne .

Internationaler Bergarbeiterkongreb .
Krakau , 14 . Mai . ( Tsch . P. - B. ) Am heutigen

Tag des Weltkongresses der Bergarbeiter - Inter¬
nationale fanden Bcratungen über die Berichte der

holländischen Delegation betreffend die fach¬
männische Ausbildung der Berg ,
a r b e i t er sowie über den Bericht der belgischen
Delegation betreffend die A u S. u n d E i n w a n -

dcruug von Bergleuten statt . Der Ische-
choslowansche Delegierte Wag « er stellte einen

Antrag , in dem die obligatorische fachmännische
Ausbildung der Bergarbeiter und die teilweise
Anrechnung der Unterrichtszeit in die Gruben¬

praxis gefordert wird . Alle von der holländischen
Delegation vorgelegten Resolutionen >tnd Anträge
in dieser Frage wurden angenommen . Ueber die

Ein - und AuSwanderungSsrage entwickelte sich
eine lebhafte Debatte . Als Hauptursache der Aus -

wanderung wurde von den meisten Rednern die

gegenwärtige Pr o d u k t i o n S kr i s e im

Bergbau bezeichnet . Der englische Delegierte
D o o m a n sprach die Ansicht an - , daß die wich¬
tigste Ursache der Krise und Arbeitslosigkeit die

Einschränkung der Auswanderung nach den Ber¬

einigten Staaten , Kanada und Australien sei.
Der jugoslawische Delegierte Arch beschwerte
sich über die Benachteiligung der jugoslawischen
Bergarbeiter , die diesen in Frankreich , Belgien
und Holland in sozialer Hinsicht zuteil wird , >lnd

stellte den Antrag auf Einsetzung einer ständigen
Kvmmisiion der Bergarbciterinternationale auf
dem Gebiete dieser drei Staaten . Diese Kom -

Mission würde den Jntereffenschutz für die auS -
wandernden Bergarbeiter übernehmen . Den letz¬
ten BeratungSpunkt des heutigen Tages bildete

die Angelegenheit der Bekämpfung des

Krieges . Die Konferenz nahm die von der

französischen Delegation vorgelegte Resolution an ,

welche sich gegen den Krieg wendet . Während der

Debatte konstatierten alle Redner einmutig , daß
die letzte Garantie für den Frieden die inter¬

nationale Solidarität der Arbeiterschaft sei.

Norwegen trauert um FrWof Ranken .

Oslo , 18 . Mai . Das Ableben Frithjof Non¬

fens ist ganz unerwartet erfolgt . Der Forscher
starb an einer Herzlähmung . Er war eine Zeit¬
lang ernstlich krank gewesen , hatte sich aber be¬

reits wieder recht erholt und konnte gestern das

Bett Verlagen . Heute früh hatte er noch eine

Besprechung mit seinem Bruder , dem indessen
S^chtS Besonderes auffiel .

Alle Zeitungen erscheine » mit Trauerrand .

Fn de » Nachrufen wird der bedeutenden Leistun -
aen Nansens als Wissenschaftler und Nordpol¬

forscher sowie seiner lebhafte »» Anteilnahme an

internationalen Angelegenheiten , besonders am

Völkerbund , gedacht . Der Storting wird »norge »»
zu einer außerordentlichen Sitzung zusammentre .
hm, in der der Präsident eine Trauerrede , auf
Nansen halten wird .

Ueber die Beisetz »mg ist noch kein Beschluß ge¬
faßt worden . Nansen - Heimgang hat allenthal -
oen in » Lande tiefst » Teilnahme ansgelöst . In
Oslo wuicken die Flagge »» auf Halbmast gesetzt .
Nansens alter Mitarbeiter , der bekannte Polar¬
forscher Otto Sverdrup , sagte , cs sei ihm un¬

möglich, sich zu dem Verlust zu äußern : er könne

nur sagen, der Verlust sei unersetzlich für jeder¬
mann . Erstministcr Mohwinckel hat da - Wort ge¬

sprochen: Norwegen hat seine »» besten Sohn , die
Welt einen guten Bürger verloren !



Seite 2. Donnerstag , 18 . Mal 1938 . Nr . 114 .

und dem Machthunger agrarischer Führer ein

Riegel vorgeschoben werben müsse . Äußer der

tschechischen G e w c r b c p a r l c i, die in ihrer

politischen Annseligkeit bei den mächtigen
Agrariern Unterschlupf sucht und ihnen das

Eisenbahnministerium dankt , das ja einer so
kleinen Gruppe nicht ihrer selbst wegen zu -

fiele , bat keine Partei den Agrariern Gefolgt¬
schaft geleistet . Vermerkt fei allerdings , daß
die deutschen Agrarier gehorsam und

demütig den tschechischen Agrariern auch in

dieses Abenteuer gefolgt sind . Das über die

soziale Gewissenlosigkeit der tschechischen Agra¬
rier gesagt wurde , gilt in vollstem Ausmaße
auch für die Landdündler . Ob aus reaktio¬

närer Uebcrzeugung oder aus Unterwürfig
feit unter die Scharfmacher „ Vruderpanei " ,
die sie doch bei der Regierungsbildung und

bis beute so schäbig als möglich behandelt

hat , jedenfaUs haben die Landbündler den

Sabotage - Versuch mitgemacht und es wird

mit ihnen darüber auch vor der Wählerschaft

zu rü >en sein .
Dem Husarenritt der Agrarsascistcn wurde

diesmal ein Hindernis vorgelegt , das er nicht

zu überrennen vermochte . Die Parteien , die

sich gegen den Tabotagcvcrsuch der Agrarier
stellten , haben sicher nicht alle aus sozialen
Motiven heraus gehandelt . Aber aUett drängte
sich die Notwendigkeit auf . dem Mißbrauch
der Macht ntit Entschiedenheit zu begegnen .
Der Staat und das Parlament können der

agrarischen Willkür nicht überlassen , dem

Machtwillen einer Partei , die mit ihren 15

Prozent der Gesamtwählerschaft doch wahr¬

haftig nicht so groß ist , daß sich auch nur ihr

heutiger politischer Besitzstand rechtfertigen

ließe , müssen Schranken gesetzt werden . Die

Agrarier habe «« die Einheitsfront , die sich ge¬

gen sie erhob , selbst provoziert . Wenn sie das

Haltesignal nicht beachten , wenn sie in ihrer
stierwütigrn Machtgier weiter das Staats¬

interesse ttnd die parlamentarische Arbeit ge »

sährden , dann werden vielleicht Mittel und

Wege gefunden werden , ihnen noch gründ¬
licher jene Staatsräsott beizubringen , die sie
ässe anderen Parteien lehren möchten und die

sie in ihrer Politik so gründlich vermissen
lassen . Bon sozialistischer Seite ist keine be¬

rechtigte Forderung der Agrarier , keine , die

wirklichen Bauerninteressen entspricht und

mit den volkswirtschaftlichen Bedürfnissen ver¬

einbar ist , sabotiert oder auch nur abgelehnt
Wochen . Wir waren uttd sind zu allen Maß -
tiahmcn bereit , die dem Arbeitsbauer ein siche¬
res und ausreichendes Einkommen gewähren ,
ohne den Konsumenten zu schädigen . Wir sind

zur radikalen Bekäntpfung des wucherischen
Zwischenhandels , zu den nötigen Schutzmaß¬
nahmen für die Landwirtschaft jederzeit be¬

reit . Mit der Sabotage der wichtigsten sozia¬
len Gesetze aber , nnt dem frevlen Anschlag
auf die Existenz von Tausenden Arbeitslosen
wird man uttS nicht kirre machen !

Im Senatsausschnß ist ein Exeinpel
st a t tt i e r t wocheit . Möge es jeder deuten

wie er wosse ! Für uns ist es der Beweis , daß
es noch Möglichkeiten gibt , dem grünen Ter¬

ror einiger agrarischer Führer ztt begegnen .
Piesseicht wissen mich die besoitnenen Elemente

unter den Agrariern , was sie nun ztt tun

haben !

Inland .
Am klerikalen Slarhaur

wird mit Steinen geworfen .
Die Klerikalen haben cS mit der politischen

Agitation ja darum sehr leicht , weil sie von allem

Anfang nur mit den Dummen rechnen . Sie

dürfen fick schon manches erlauben , was eine
andere Partei ein für allemal erledigen würde .
Wenn man die klerikalen Pressestimnten über
die gegenwärtige Regierung und die Politik der

Sozialdemokratie würdigen will , so muß man
immer diesen Umstand im Nu « behalten und
sich bewußt sein , daß der Appell ja nur an die

Aermsten int Geiste gerichtet ist . Manchntal
will es einem freilich bedünken , daß auch denen
no <b zuviel zugemutet wird . Da heißt cS etwa in
dem schlesischen Blatt der Christlichsozialen :

„ Wenn man bedenkt , mit welchen Hoffnungen
und Versprechungen diese Partei mit Hilfe ihrer
n' ckcchischcn Genossen unter die warmen Fittiche
der Regierung untergekrochen ist und wenn man
noch den langen , ach so appetitlich aufgemachten
Wunschzettel ihres FürforgeministerS Dr . Czcch in
Erinnerung bat und dann sich vergewissert , daß
in den erste ' » sechs Monaten ihrer Re¬
gierungsbeteiligung ein einziges sozialpo¬
litisches Gesetz zustande kam , nämlich
die Novelle zum Arbeitslosengesetz , dann ist man
wirklich versucht , an eine Wandlung der deutschen
Sozialdemokraten zu glauben . "

Denn man aber bedenkt , daß dieser kleri¬
kale Kommentar gegen da » achte Gebot ver¬

stößt und eine grobe Unwahrheit enthält ,
stellen sich die Dinge wieder anders dar . Di «

Regierung hat nämlich in der genannten Zeit , in
der dock auch daS Budget und andere Restbe -
stände des Bürgerblock » zu erledigen ivaren ,
außer der ArbeitSlosen - Novelle auch da » Bau -

förderungSgesetz , die Verlange ! ung
des Mieterschutzes und die G l e i ch st e l -

lung der Altpenfionisten in » Parla¬
ment gebracht ! Da anderseits auch die Agrar «
vorla « n erledigt wurden , daS Gesetz über den
13 . Monatsgehalt und über die Sanierung der

SelbfwcrwaltungSkörper heute vor der Behand¬
lung stehen , so ist die Behauptung de » schwarzen
Blatte » schon eine faustdicke » . . egende .

Aber die Herren werden noch frecher . Sie

erzählen , daß die Sozialisten weit weniger er¬
reichen , als sie ihrer Stärke nach durchsetzen
könnten ( unerfindlich bleibt , warum sie denn auf
die möglichen Errungenschaften verzichten soll -
ten ! ) :

„ ES ist ja gar nicht wahr , daß die Sozialisten
ein Drittel und die Bürgerlichen zwei Drittel

auimachen innerhalb der Regierung . Bon den 206

Regierungsabgeordneten sind 39 tschechische So¬

zialdemokraten , 81 tschechische Sozialisten und 21

deutsche Sozialdemokraten ; von 205 Mehrheits¬
abgeordneten sind also 91, also fast die Hälfte
sozialistisch ! Dazu kommen noch die

25 Abgeordneten der tschechischen
BolkSpartei , die für jede soziale Ge¬

setzesvorlage stinlmen wird und

stimmt . ES haben also die sozial einge¬
stellten Parteien innerhalb der Regie¬
rung die Mehrheit ! Und da auch die slowa¬
kisch : und die deutsche christlichsoziale
BolkSpartei ganz entschieden sozial
arbeiten , so hat jede sozialpolitische Vorlage
eine » so starken Rückhalt , daß eS eigentlich keine
so besonders große Kunst ist , sie durchzubringen .
Umso beschämender muß für den deutschen sozial¬
demokratischen Zürsorgeminister Dr . Czech und

seine Partei der Gedanke sein , daß sie trotz dieser
günstigen Voraussetzungen in den sechs Monaten

Die Unbezähmbaren .
Roman von Max Brand . - »»

LiuNche Richie , Ttz. N»»ur Aschs. Verlag , Berlin

Dau ließ ferne Augen gemächlich über die

<Gesichter rund um den Tisch streifen .
„ Ich weiß nicht ", sagte er schließlich . „ Sehn

nrir einigermaßen merkwürdig aus . "

„ Um ' S Hiinnrels wissen , Dort , mach Schluß ! "
raunt « Tex Calder ihm halblaut zu. „ Laß sie sich
anüisieren , wie sic wollett , Bring ' unser Unter¬

nehmen nicht zunt Scheitern , ch' >vir noct ) richtig
angcfangett haben . "

„ Merkwürdig ? " lvicdcrbolte Jacqueline . Ein

dumpfes Raunen lief nm den Tisch .

„ Und ob ! " sagte Dan ttnd lächelte Jacqueline
cm. „ Sic hoben alle ihre Revolver so ntächtig
hochgeschnallt . "

Grabesstille . Dann donnerte der Mann mit

dem sandfarbenett . Haar los : „ Was in Trei -

teufelsnam ' en soll das heißen ? "
Tan beugte sich ein wertig über den Tisch .

Sein Ellbogen lag auf der Platte , seilte rechte
Hand war frei ttnd ruhte scheinbar harmlos auf
dem Tischränd . Immer ttvch >var sein Lächeln
so liobettstvnrdig , daß es beinahe einer Lieb¬

kosung glich .
„ Na, " ßrgte er , „vielleicht könnte Ihr mir ' s

erklären , Nachbar . Scheint mir jedenfalls , daß
Revolver , die so hock) hinaufgeschuallt sind , eher
zur Verzierung gut sittd als zum Gebrauch . "

„ Du verdammte Kröte . . . " begann Eandh .
Er bracl ) ab ttnd starrte Tatt tttii auffallender

Hartnäckigkeit in die Augen , Dan öffnet ». wieder
den Mund . Seine Stimme hatte einen ttenen
Ton angenontttten — die Veränderung war nicht
groß , er sprach nicht lauter uttd imnter noch in

seiner alten , schleppenden Art — aber es war
etwas kahenhaft Schnurrendes in seiner Stimm « ,

das jedermann am Tisch verattlaßie , sich in sei¬
nem Stuhl zurechtzurücken und sich zu vergewis¬
sern , daß die rechteHand genügend BetvcgungS -
frciheit hatte . Noch immer spielte das tiebens -

würdige Lächeln um Dans Lippen , aber seine
Augen schienen auf Sandy eine hypnotische An¬

ziehungskraft auszuüben .
„Vielleicht irr ' ich mich , Kamerad " , sagte der

Cowboy , „ kann sein , Ihr seid fähig , uns zu be¬

weisen , daß Etter Revolver was «««ehr ist als ' ne

hübsche Verzierung . "
Was jetzt geschah, war seltsattt . Sandy war

tapfer . Jedermann am Tisch wtißte das . Jeder -
matnt ivartete auf das , was unabwendbar kom¬

men mußte . Jedermann tvartete auf den Augen -
blick , wo Sandys Hand blitzschnell nach dem Re¬
volver fithr , wo ein Fetterstrahl aus dem Lauf
schoß und der Schttß krachte . Der Augetrblick blieb

aus . Und die Uebcrrasihttng war noch nicht zu
Ende .

„ Ihr seht ja, " sithr Dans liebkosende
Stimme fort , „ jederntann wartet nur darattf , daß
Ihr Ettch produziert — und was die Lady ist ,
die sst ganz speziell daran interessiert . "

Und immer nock) rührte sich Sandys Rechte
nicht . Sie schwebte wie gelähmt mit steif ge¬
krümmten Finger » in der Ltrft über dem Tisch .
Der Man » sithr sich mit der Zuttge über seine
blttileer gewordenen Lippen , und dann — das
war das Seltsamste , wichen seine Angett zur
Seite ttnd verntiedett es , Tau ins Gesicht zu blik -

kcn . Die übrigen starrten sich ungläubig an . Das

Unglaubliche war geschehen — Sandy hatte das

Hasenpanier ergriffen . Atu ehesten von allen er¬

holte sich der Sheriff . Aber muh aus seiner Stirn

perlten dicke Schweißtropfen .
„ Was ist das für ein Rummel ? " rief er .

„ Heda . Sandy , laß das bleiben . Alußt du mit

dem Fremden Streit anfängett ? ! "
Sandy sah ein Hinterpförtchen geöffnet , durch

das er noch « inen halbwegs ehrenhaften Rückzug

ihrer RegieruugSknnst erst eine einzige
sozial poll tische . Vorlage zustande -
gebracht haben und daß sie sich diese erst noch
schwer erkaufen mußten durch ihre Zustimmung
zu agrarischen Gesehen , gegen die si « vor Vier
wahren wie besessen gewütet und da » ganze Volk
anfgehetzt haben . "

Uns die Lramekpartci al » Bundesgenossen
zuzuzählen , ist schon ein starkes Stück . Jeder¬
mann weiß , wie unter der Obhut dieser Partei
da » Fürforgcrcssort verwahrloste , wie reak¬
tionär der Pater Eramek jederzeit war ,
wie lächerlich cS ist , di « Klerikalen als eine so¬
ziale Partei zu bezeichnen. Sic waren die ersten
die gegen da » Getreidemonopol und für Zölle
eintraten , sic sind eben nicht daS , was sie und
ihre deutschen Brüder zu sein vorgeben : sozial !
Und nun wagt das Kerzelweiber - Organ noch zu
sagen :

„ Wieviel schwieriger war dagegen die

Stellung der drei christlichen Volk » -
par teilen , die mit ihren sozialen Forderungen
in der Regierung und Opposition allein standen
und trotzdem die Sozialversicherung wesentlich
erweitert , verbessert und verbilligt , die Privat -
beamtenversicherung geschaffen , die Altpensionisten
um 20 Prozent aufgebessert und eine ganze Reihe
kleinerer Vorlagen erledigt haben ; und gerade
die deutschen Ehristlichsozialen wa¬
ren eS, die schon in der bürgerlichen Regierung
die Novellierung des Genter System »
und die Einführung der Arbeitslo¬
senversicherung , sowie die völlige
Gleich st ell ung der Altpensionisten
und die Aufbesserung der Invaliden
„beantragt und immer wieder gefordert haben "

«ch so!
„ Wtun sie diese Forderungen damals auch
nicht durchsetzen konnten , so habett sie
wenig st en » wertvolle Vorarbeit ge¬
leistet und den Boden vorbereitet für eine
baldige Erledigung zu günstigerer Zeit ,
die nun gekommen scheint. "

Daran ist allerdings etwas Wahres . Indem die
Klerikalen durch ihre schamlose Klassenpolitik
ihr wahre » Gesicht enthüllt haben , bereiteten
sie den Boden für den sozialistischen Wahlsieg
vom 27 . Oktober vor und führten die günstigere
Zeit herbei , in der nun in sechs Monaten immer¬
hin mehr geschaffen wurde , als unter der kleri »
kalen Mitwirkung in vier Jahren !

Der Skandal mtt der Staatsbürger «
schäft kn der Slowake ! .

In Verbindung mit der Neuregelung der

ArbeitSlosenuntevstützung nach dem Genter
System ist eS nötig , auf einen Umstand hinzu¬
weisen , den man geradezu als europäischen
Skandal bezeichnen muß und dessen schleu¬
nigste Beseitigung eine der ersten Pflichten des

Gesetzgebers sein nüißte . ES ist das Problem
der Staatszugchörigkeit vieler zehntausender
Einwohner der Slowakei . Das slowakische Lan -
deSamt ( Zcmsky urad ) weigert sich beharrlich
schon seit Jahren , diesen Menschen die Staats¬

bürgerschaft zu gewähren , obwohl in vielen Fäl¬
len nicht nur sie, sondern sogar schon ihre Vater
und Großväter auf dem heutigen Gebiet der
Slowakei angesiedelt waren . Man „begründet "
daS, soweit man sich überhaupt die Blühe einer

Begründung gibt , mit nationalpolitischen Mo¬

menten , da es sich angeblich um „ national un¬
zuverlässige " ( magyarisch fühlende ) Elemente
handelt . Obwohl auch das wahrlich eine trau¬

rige Staatspolitik wäre , die den Staatsbürger —
denn daS sind ja alle diese Leute via faett —-

einfach deshalb nicht in den Staatsvcrband auf¬

antreten konnte . Er lehnte sich wieder iit seinen
Stuhl zllrück .

„ Allright , alter Knabe, " sagte er , „ich sehe ,
du hast Angst um deine Möbel . Laß gut sein , ich
werde dcni Fremden nichts zuleide tun . "

Zwanzigstes Kapitel .

Eine Fährte endet .

Niemand wurde durch diese Ausrede ge¬
täuscht . Sandy hatte sich demütigen lassen , und
alle wußten es . Ein unbehagliches Schweigen
folgte . Sandy starrte bleichen Gesichts vor sich
auf de « Tisch. Er wagte nieniand in die Augen
zu sehen . Aber so rauh der Westen auch sein mag ,
man besitzt auch dort die Anfangsgründe des

guten Tones . Jacqueline überbrückte die Situa¬
tion mit einem Witz . Er war zwar reichlich alt ,
aber jedermann wußte in diesem Augenblick
seinen Wert zu schätzen , und daS Lacken , daS

folgte , war lang genug , um Sandy die Möglich¬
keit zu geben , sich wieder ein wenig zu fassen .
Ein allgemeins lebhaftes Gespräch kam glücklich
in Gang .

„ Wie habt ihr das zuwege gebracht ?" erkun¬
digte sich Calder halblaut bei Dan . „ Ich dachte ,
jeden Augenblick geht die Schießerei los . "

„Lieber Gott , ich hab ' nicht das geringste ge¬
tan , Ihr habt ' s ja selbst gesehen, "

'

„ Und warum ist dann Sandy in dem Augen¬
blick , wo er zum Revolver greifen wollte , zur
Salzsäule erstarrt ?"

„ Ich weiß es nicht ", seufzte Dan . „ Aber wie
ich seine Hand zucken sah , war mir ' S zumut , als
müßt ' ich sein Blut sehen — ich wollte , daß er
seine Absicht aussührt und schießt — kann sein ,
er hat ' s in meinen Augen gesehen , uud das Hai
ihn dazu gebracht , sich die Sache ' n bißchen zu
überlegen . "

„ Daran zweifle ich nicht im geringsten ",
sagte Calder grimmig .

nimmt , weil ihre nationale Zugehörigkeit irgend¬einem Burcaukraten nicht paßt , kommt hinzu,daß dies « Behauptungen gar nicht der Wahrheit
entsprechen . ES sind nämlich meistens gute Slo -
tvaken , sehr oft wahrsckeinlich bessere als die
über sie befindenden Inhaber der Amtsgewalt.Die schlichte Wahrheit ist die , daß man sichjederzeit gegen die Arbeiter — denn gegensie richtet sich diese Praxis nahezu ausschließlich— ein bequemes Mittel zur Hand haben will ,
un « sich ihrer ohne Aufsehen entledigen und siealü „ Ausländer " abschieben zu können . Kommt
eS irgendwo zu irgendeinem gewerkschaftlichenKampfe , einem Streik etwa , so ist die StaatS -
geivalt bald zur Hand , den Unternehmern ihre
Bütteldienste zu leisten . Die Arbeiter Weichen
auf diese Weife mit dem brutalen Mittel der
ständigen Drohung mit der Ausweisung cinge-schüchtcri , die täglich als Damoklesschwert über
ihnen hängt . Daß die Behörden auch anders
können , beiweist der Fall des Direktors der
SchissSwerft in Komorn , die teils dem Staat
und teils den Skodawerken aehört . Dort glaubte
man der Hilfe eines wirklich echt ungarischen
Fachmannes nicht entbehre «« zu können u««d be¬
rief daher eine «« Magyaren als Direktor , der iv
kürzester Frist als Zugewanderter das Staats¬
bürgerrecht erhielt . Die Komorner Schissswerst
baut mich unsere „Kriegsmarine " , näiulich
Doimumonitoren , und bevor sie noch fertig¬
gestellt sind , hoben schon niagyavischc Zeitungen
geiraue Beschreibungen ihrer Konstruktlon usw .
gebracht . Hier war >na »i mit „nationalpoliti¬
schen " Erwägungen also nicht so rasch zur Hand .

Nebe « « den ständigen Schikanen , denen die
Arbeiter ausgesetzt sind — sic müssen alle zwei
oder drei Monate zur Polizei gehe », um sich ihre
AufenthaltSbewilligung in den « Lande , in den «
sie 30 » nd mehr Jahre wohnen , verlängern zu
lasse «« - -, sind sic nun a««ch durch die Novcllisic »
rung t 3 Genter Systems auf das schwerste ge «
schädig' . . Denn als „ungarische Ausländer " , wö¬
be. ! interessanterweise auch Ungarn von ihnen
nichts wisse «« will , bekomme « « sie ja keine ««
Staatsbeitrag . Durch die Verläimcrung der
Uuierstützungsdaucr und die Erhöhung de »
Staatsbeitrages werden bei allen Gewerkschaften
die Orgaiklsationsuiiterstützungen herabgesetzt
werden , so daß die von « Amtsschimmel verfolg¬
ten Arbeiter — und wir wiederholen , daß c »
sich um Zehntausende , we « m nicht Hnnderttan -
sende handelt — nun noch weniger Unterstützung
erhalten als bisher . Während der neben ihnen
arbeitende verheiratete Kollege » der ans irgend¬
einem Glückssall heraus die Staatsbürgerschaft
eilten hat . wöchentllch 120 bis 150 Ke Unter¬
stützung bekommt , sollen sie sich mit 24 bis
30 KL durchschlagen . Gehen sie dann betteln ,
und etwas anderes bleibt ihnen ka >«n« übrig , so
sind sie „ der Oeffentlichkeit zur Last " gefallen
««nd werden auSgewiesen .

Es wäre tatsächlich an der Zeit , daß daS
Jnneimtinisterium die Erteililng der Staats¬
bürgerschaft an Menschen , die schon viele Jahre
aus de « n Gebiete der Tschechoslowakei wohnen ,
liberaler handhabt . Im Slbgeordnetenhause und
im Senate wurde von sozialdemokratischer Seite
schoi« oft und oft davanf hingewiese ««. Verspro¬
chen haben die Znnennlinister in dieser Ange -
lcgenheit schon viel , eS wäre höchste Zeit , wenn
Herr Dr . Slavik endlich z««r Tat schritte .

Entwurf zi« einem neuen Preßgesetz . Tas

Justizministerium hat zwei Gesetzentwürfe aus -
gearbeitet , von denei « der eitle die Novellierung
des Prcßrcchtes behandelt , «vährcnd der andere
der « Schutz der Ehre zum Inhalt hat . Durch
diese Gesetze soll die Preßnovelle von 1924 ersetz «
werden .

Am anderen Ende des Tisches fragte Jac¬
quelines Nachbar zur Rechten : „ Was » var eigent¬
lich los , Jar ? "

„ Fragt mich nicht ! " antwortete sie. „ Ich
kam « bloß das eine sagen : ich halte von Sand «)
u « n keinen Deut weniger , weil er zurückgewichen
ist. Ich hab ' selbst gesehen , was für ein Gesicht
der Fremde machte , und eS ist mir immer noch

ganz schwach davon . "
»Mieso ? Wie sah er auS ? "

„ Ich weiß nicht. So . . . so . . . blutgierig ,
— verstanden ? "

Sie schwieg lange . Aber man konnte eS an
ihrem Gesicht sehen , daß sie eifrig nachdachte .

Nach einer Weile hob sie die Angen und
blickte Dan lange Zeit an . Gegen Ende der Mahl¬
zeit stand sie auf und ging in die Küche . An der
Tür drehte sie sich noch einmal um . Dan blickte
gerade in seinen Teller , aber er fühlte sofort ,
daß jen «and ihn beobachtete . Er blickte aus. Als
ihre Augen sich begegneten , machte Jacqueline
eine leichtvcrstimdlime Handbeweguna . Er zau¬
derte , dann aber schob er entschlossen seinen
Stuhl zurück . Calder war mit einem anderen
Tischgast in ein Gespräch vertieft ; deshalb ging
Dan hinaus , oh»re feinen « Gefährten etwa » da¬
von zu sagen . Wie er erwartet hatte , wartete
Jacqtieline draußen hinter dem HanS . .

„ Bubi " , sagte sie hastig , „ der Bursche, der
neben Euch saß — ist er Euer Kamerad ? "

„ Ich weiß nicht " sagte Dan ausweichend .
„ Warum fragt Ihr ? "

Sie war erregt . Ihr Atem ging hörbar .
„ Habt Ihr ein rasches Pferd ? "
„Rascher als alle a ««deren . "

„ Glaubt mir , kein Pferd ist rasch genug
für Euch . Vielleicht si ««d sie auch hinter Euch
her . "

„ Wer ? "

( Fortsetzung folgt . )
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Tagesneuigkeiten .
Der Lod im Schacht .

Vl-iwitz, 1-1. Mai . Aus der zum Ochringen -

-crgbau gehörigen Zechenanlagc „Sosnitza " in

Wüvitz ercigncle sieh gestern ein schweres

gnglück . Um 3. 42 Uhr ging im Heinitz-Flöz ein

Pstilcr zu Bruch , wodurch drei Mann v e r -

schüttet wurde » . In der vergangenen Nacht

zelang cs, einen Häuer t o t zu bergen , während

die beiden anderen Förderleute noch eingc -
schlossen sind . Anzeichen , da » sie noch am

Säen stiid, liegen noch nicht vor . Man hofft , sic

»och im Laufe des heutigen Vormittags bergen Zit

Lmten,
Ans der 3G5 Meter - Sohle des „ Andreas »

Mzcü" der Konkordia - Grube , auf der sich am

Kontag die schlvere Lchlagivcttcrkataslrophe er¬

eignete , verunglückte am Dienstag durch giftige

Gase der M a s ch i n i st Kurt 2 ch m i d t

tödlich.
Bon den drei schwerverletzten , die die

Schlag w e t t c r ka t a st r a p h e auf der Kvn -

Krdia- Grnbc am Montag forderte , ist gestern

nachmittag ein Haue r seine » V e r l^c tz u n -

ge » erlegen . Bei den beiden anderen Schwcr -
verletzten ist inzwischen eine Besserung eingetrc -

ten, und man hasst , sic am Leben erhalten zu

können .

(fine neue Mordtat in Ratibor .

Ratibor , 11 . Mai . Noch habe » sich die ß}c->

mülcr über die letzten Mordtaten im Kreise Rati¬

bor nicht beruhigt , als schon wieder eine neue

Äordtat bekannt wird . Ter Auszügler 2 e d -

layek aus Silbcrkopf ( Kreis Ratibor ) wurde

heule früh durch dcii Gemeindevorsteher von

Silberkopf auf dem Wege nach Mosuran im

Straßengraben unter einer Fuhre Heu blut¬

überströmt tot ausgcfunden . Blutspurcn auf
der Straße lasse » vermuten , daß Sedlatzek , der

nm Dienstag abend mit einer Fuhre Heu sich zu
seinem 2ch>vicgcrsohn aus den Weg geniacht
Halle, erschlag c ' n und dann in den Ztraßcn -
Aiabcn geworfen und mit Heu zugcdcckt worden

ist. Tie Ratiborer Kriminalpolizei und Mord -

konunissio» begaben sich am frühen Morgen an
den Tatort . Ei >i Arzt stellte fest , daß der Tod

infolge SchädclbrnchcS cmgctrctcn ist .

Der Deutschlandfing der Riesen «
Funkermaschine .

Berlin , 14 . Mai . Ter Sonderberichterstatter
der WTB. , der an dem erstell Tcntschlandslug
der Ricsen- Iunkcrmaschinc „1> 38 " teilnimmt ,
schildert in seinenl über Berlin abgeworfcncn
Bericht den Flug folgendermaßen : ' Am Mittwoch
früh um t> Uhr 55 Minuten erfolgte in

Dessau - Alten ans dem weiten Gelände des

Junker - Konzern der start des „ 6 38 " zu feinem
Jjlitgc — so wenigstens bestand die Absicht —

noch Nord - » nd Westdeutschland . Nach lveitigen
Augenblicken erhob sich der graue Ricsenvogel in
die Lust und brauste mit 1 5 l) Kilometer
Beschw i nd i g kc i I, gezogen von vier gewal¬
tige» Propellern , von denen die zwei inneren

lsogenanntcn Krcuzpropcller ) vier Flügel haben .
Trotz der frühen Morgenstunde hatten sich zum
Abflug Mitarbeiter der Jnnkerwcrke und einige
Prcsscvcrtreler cingefnnden , die dem Flugzeug
noch lange nachblicktcn . Ter Himmel war bedcctl .
Rur ab und zu vermochte die Sonne mit einigen
Strahlen die Wollen zu streifen . Tas Flugzeug
flog zunächst in der Richtung nach Magde¬
burg , das wir in einer Hohe von etwa 5U0
Meter nach 22 Minuten passierten . Man sah ,
wie allmählich überall das Leben erwachte , die

Menschen an die Arbeit gingen nnd der Verkehr
sich in den Straßen bewegte . Je lvciler wir nach
Norden flogen , oestomehr stellte sich Nebel ein ,
der , wenn er in besonders dichten Schwaden nuf -
lrat , den „ Himmel ans Erden " vvrtäilschtc . Bald
nach 7 Uhr überquerten wir Salzwcdcl . In kur¬
zen Zwischenräumen trafen jetzt Wettermeldun¬
gen ein , wonach , da sie ungünstig lauteten , von
der Flugleitung beschlossen wurde , Hamburg nnd
Bremen nicht anznflicgen , sondern sich nach
Hannover zu wenden . Im übrigen nimmt
der Flug einen wundervollen Verlauf . M a n

sitzt noch besser als im I ) - Zug , man
spürt lediglich das Vibrieren der Flugmaschine ,
während das Geräusch der sausenden Motoren
kaum stärker ist als etwa in einem Aulobus .
Keine Kurve , kein Bremsen stört den Passagier
in seinem bequemen Ledersessel . Gleichmäßig
nimmt der Ricsenvogel , gelenkt von den sicheren
Händen der beiden Piloten Zinnnerniann und

ßchinzingcr , seine Bahn . Noch einmal wird die

Acndcnlng der Richlimg erforderlich . Ungünstige
Wettermeldungen aus West - ittid Süddeutschland
gaben Veranlassung zur Kursänderung nach
Berlin und Breslau .

Riesenbrand in der Hauptstadt
der Wolgadeutschen .

Moskau , 14 . Mai . JnPokrowsk , der

Hauptstadt des Rätc - Freistaatcs der Wolgadcnl -
schen , entstand gestern ein Schadenfeuer , das sich
infolge starken. Windes über zehn Stadtviertel
ausbreitete . Mit Hilfe der aus Saratotv herbei¬
geeilten Löschzüge und der Löschdainpfcr tvurde
oas Feuer aoends lokalisiert , nachdem über

hundert Häuser n i ed erg e br a nn r
waren . Wie die Telegrafenagentur der Sotojel -
union meldet , ist eine Regierimgskonlmission ein¬
gesetzt worden, die eine Hilfsaktion für die
durch den Brand Geschädigten organisieren und
eine N >l t e r s n ch n n g der B r a n d u r -

fache einleiten soll . Die Bevölkerung bewahrt

Ruhe und Ordnung und hat sich unerschrocken an
der Bekänrpfung des Feuers beteiligt . Die Ein¬
wohner der abgebrannten Häuser wurden mit
Lebensmittel versorgt und in Klubs nnd sonstigeit
öffentlichen Ge bänden untcrgebracht .

Arbeitersiirsorgelotterie . Sämtliche Lose , hie
mit Gotvintl gezogen tvurden , sind an die Lotte¬
rie , Prag 17. , Fügncrewo namestl 4, zur Ein¬
lösung cinznscnden .

Nicht Unglückssall sondern Mord ' ? Wie be¬
richtet , wurde am 4. d. M. in einem Luftschacht
des Schwarz,enbcrgschcii Bergwerke « bei Ferbka
( unweit Brüx ) das 23jährige Dienstmädchen
Gisela Wolf tot ansgcsundcn . Ihr Liebhaber , der
Arbeiter Joses Jasenovskh au « Libotschan , der
ncit dem Mädchen an dem genannten
Tage z u dem L n f t s ch a f t gegangen
war , behauptete , daß das Mädchen in
selbstmörderischer Absicht in den Schacht gesprun¬
gen sei und infolge der ausströmcnden Giftgase
den Tod erlitt ; wegen dieser Giftgase sei cS ihm
nicht möglich gewesen , das Mädchen zn retten .
Im Verlauf der jetzt von der Gendarmerie ge¬
pflogenen Erhebungen hat sich jedoch hcransge -
ftcllt , daß die Angaben JasenovskyS iiicht richtig
sei » dürften . Er wilrdc mehrere Male eiirver -
noniinen lind da er sich hiebei in Widersprüche
verlvickclte , kam der Verdacht auf , daß die Wolf
nicht selbst in den Schacht sprang , sondern von
ihrem Liebhaber Hineingestosten wurde . Verstärkt
lvurdc der Verdacht durch die Tatsache , daß das
Mädchen in der Hoffnung war , und nnr Jase -
uovskv als Vater des zu erwartenden Kindes in
Betracht kani . Jasenovskh lvurde lmter dem Ver¬
dachte , seine Geliebte ermordet zu haben , ver¬
haftet nnd dem Briirer KrciSgcrichte cingc -
licfert .

Eifersuchtsdrama in Budapest . In der Vor¬
stadt Pest ! ) Reczbct ereignete sich gestern ein blu¬
tiges Drama ztvischen zlvei aktiven Offizieren .
Ter verheiratete Hauptmann Pinter machte dem
bei ihm ivohnenden Major Nikolaus Kiß den

Borwnrf , daß er seiner Fran den Hof mache . In¬
folgedessen kam cs öfter « zu Eifersuchtsszenen , die

heilte in ein blutiges Drama ansartetcn . Die
beiden Gegner richteten die Schußwaffe gegen
einander . Ter Major ist tot , der Hauptmann
wurde schwer verletzt ins Spital gebracht .

Fritjos Nansens Begräbnis . Ans Oslo wird

gemeldet : Das Begräbnis Fritjos Nansens
wurde ans den 17 . Mai d. i. der norwegische
Bcrfassuugsfeicrtag , festgesetzt, llm 13 Uhr lvird
in der ganzen Stadt sänitlicher Straßenverkehr
eingestellt werden nnd die Bevölkerung wird

zwei Minuten vollkomnien Stille wahren . Die

Tranerzeremonien werden im UniversitätsvalaiS ,
da « mitten in der Stadt liegt , stattfindcn . Bon
der Universität wird sich der Zug zum Krema «
toriilln bewegen , wo die sterblichen Ueberreste des

verstorbenen Forscher « nnd Schriftstellers ringc -
äschert werden .

Ei » schwerer Arbeitsunfall ereignete sich am

Dienstag ans der Kobkellgrubc Grand Combe bei

P c r p i g » a n. Durch einen verspätet explodier¬
ten Sprcngschuß lvurdcn drei Bergarbeiter ver¬

schüttet n>td schwer verletzt . Einer von ihnen trug
so schlvere Kopfverletzungen davon , daß er wahr¬
scheinlich erblinde » wird . Dem zweiten lvurdc
der linke Arm abgcquctscht . Ter dritte Arbeiter
erlitt schlvere innere Verletzungen .

Familientragödie . In der Nähe von Gum¬

mersbach , aus der Krone der Äggertalsperrc ,
wurde am Dienstag ein herrenloses Auto

aufgefundcu . Im Inneren des Wagens lag ein

Jette ! - mit folgenden Worten : „ W i r liegen
zu dritt in der Äggertalsperrc . " DaS
Auto gehört nach den Vorgefundenen Papieren
cinein Kaufmann K a e s b a ch in Wald bei So¬

lingen . Die polizeilichen Ermittlungen haben cr -

gebcn . daß KaeSbach sich am Montag mit Fran
und Kind van Hanse entfernt hat . Es ist anzn -
nchnien , daß die Familie in dem Wasser der

Talsperre den Tod gesucht und gefuuden hat .

298 Picasso - Bilder sind wieder da ! Die

Pariser Kriminalpolizei hat fcstgcstellt , daß der

Maler Calvai von den 400 gestohlenen Picasso -
Bildern 298 an eine Frau Zak verkauft hat .
Die Gemälde konnten beschlagnahmt werden .

Geglückt « Ozeanüberquerung . Unter Ucber -

windüng schlvcrer Regenstürme und bei teilweise
sehr schlechten Sichtvcrhältnissen gelang dem

sranzösischen Flieger M e. r m o z die Ozeannber -
querung von St . Louis ( Senegal ) nach Natal

lBrasilicn ) in 21 Stunden und fünf Minuten .

An Bord der zeitweise überschwemmten Ma -

schine befanden sich außer Postfracht zwei Be¬

gleiter . Mermoz , der ein bekannter französischer
Rekordflieger ist, benutzte eine Landmaschine .

Sozialpolitische Tagung unserer Jugend .
Die Verwirklichung einer alten Forderung der

sozialistisches Arbeiterjugend , die Schaffung von

Jugcndinfpektoratcn , ist durch das Wirken unse¬
res Ministers für soziale Fürsorge , des Gc -

uossen Dr . Czech , ncöglich geworden . Die so¬

zialistische Jugend nahm nun auf großen Ta¬

gungen zu dieser geänderten Lage Stellung . Kürz¬
lich hielten die mährischen nnd schlesischen Or¬

ganisationen ihre sozialpolitische Tagung in

Sternberg ab , die einen sehr guten Besuch
anfwieS . Genosse Geißler ( TePIitz - Schönan ) ,
sprach über den Kamps um den Jugendschutz
und umriß alle in der nächsten Zeit zu ver¬

richtenden Aufgaben . Weiter sprach noch Genosse
Dr . Schuster ans Neutilfchein über den Ent¬

wurf für das neue Jugendstrafgesetz. Die beiden

Referate wurde » zur Kenntnis genommen und

in zwei Entschließungen die Stellnngnahme un¬

serer Arbeiterjugend zusammengefaßt . Die Ta¬

gung war ein voller Erfolg nnd wird bestimmt
zum weiteren Ausbau der Jugendschutzarbeit
beitragen .

Kinder als Opfer eines Serum « . Auf ein -
ftiinmlgcn Beschluß des Lübecker Gesundheits¬
amtes wurde dort vor einiger Zeit das soge¬
nannte Calmette - Schntzverfahren eingeführt . E «
kommt dabei ein Tuberkiilosc - Scrum zur An -
lwendung , das Kindern im Alter von 1 bi « 10
Tage » cingcgsben wird und sic gegen Tuberkulose
immun . machen soll . Die llnsclmdlichkcit dieses
Scynhiniitcls war von maßgebenden Autoritäten
anerkannt ivvrden . Das Serum wurde bisher
Säuglingen in 248 Fällen eingegeben . Jetzt
stellte sich heraus , daß von den nut dem Schutz¬
mittel behandelten Kindern im Lanfe der Zeit 23
erkrankt und 8 gestorben sind . Das Gesundheits¬
amt hat sofort die Einstellung des Calmette - Ber -
fahrens in Lübeck augcordnct und durch ein

Rundschreiben alle in Frage kommenden Insti¬
tutionen nnd den Eltern der mit denr Serum

behandelten Säuglingen Mitteilungen gemacht
und sie anfgesordert , sich bei Krankhcitserschel -
nungen unverzüglich ' ' beim Arzt zu inelden . Wie
weiters berichtet wird , wurde der llrstofs zu den
Sernnv - Kultureu vom Bailteriologen Catmctte
ans Paris direkt bezogen . Prof . Dr . Dehcke , der

die Kulturen in Lübeck herstcllte , machte in einer

Sitzung des Gesundheitsamtes die Erklärung , daß
ein Berschen oder eine nicht richtige Anwendung
oder auch ein Irrtum bei der Absendnng der

Kulturen in Paris keinesfalls in Frage komme .
Man ist bemüht , die Ursache der Erkrankung und
des Todes der Kinder festzustcllen .

Bei einer Schlägerei zwischen Arbeitslosen
>lnd Bergleuten in Gelsenkirchen - Buer e r -

schoß einschrcitcnde Polizei , die von Rauf¬
lustigen stark bedrängt wurde , einen Arbeiter
und verletzte einen schwer . Mehrere Personen
find verhaftet worden .

Die Mädchenhändlerin Schmeling verhaftet .
Wie erinnerlich , hatte vor ettva acht Wochen die

Abreise einer Tanztrnppc von Berlin nach Süd¬

amerika unter Leitung einer Frau Schmc -

ling ganz Berlin in Aufregung gebracht . Nun

veröffentlicht die „ Morgenpost " das Schreiben
eines Mädchens ans dem „ Schmeling - Salon " an

ihren Vater . Darnach sei Frau Schmeling
in Montevideo wegen Mädchenhandel «
verhaftet und nach Buenos Aires überge -
sührt worden . Die deutschen AuskandSvcrtrctcr
und die südamcrikanifchcn Behörden haben sich
der vcrlcrsfenen Berlinerinnen angenommen .

HalbjahreSkarten im Eisenbahnverkehr . Ab

1. Juli ist wiederum die Lösung der ermäßig¬
ten Halbjahrskarte für die Berufsrciscndcn fäl¬
lig , wonach insbesondere die Besitzer . der

1. Halbjahrcskartc nur den Betrag von 85 Pro¬

zent der Kosten der Jahreskarte zu bezahlen
haben . Bei Lösung von Karten für mehr als
drei Direktionen wird ein Lüprozentigcr Nach¬
laß auf die vierte und fünfte Direktion ge¬
währt , bei Lösung von ncchr als fünf Direk¬
tionen ein 50Prozentigcr ' Nachlaß auf die sechste
und achte Direktion . Nähere Auskünfte über die

Lösung der ersten und zweiten . Halbjahrskarte
erteilt der Bund der Vertreter und

Reifenden , Sitz T c P l i tz - S ch ö n a u,

Eich Walder st raße Nr . 39 ( Fachgruppe de «

Allgemeinen Angestellten Verbandes , Reichen¬
berg ) .

Die chinesischen Banditen . Tie Bevölkerung
Chinas ist förmlich von Räuberpanik ergriffen .
Am schlimmsten scheint die Provinz Honan von
Räubern heimgesucht zu werden . Rund 10 . 000
Banditen fallen hier Planmäßig n it r v o n

Plünderungen lebe n. In ganz China

unterscheidet man fünf verschiedene Arten von

Banditen , die alle besondere „Spezialitäten ihrer
' Arbeit " aufweisen . Da sind zunächst die „ Ban¬
diten im Nebenberuf " , die sich RcgicncngStrup -
Peu neunen uird auch von der Regierung bezahlt
dicfeS Geschäft aber offenbar nicht für einträg¬
lich genug halten und seine Erträgnisse deshalb
durch Ncbcneinnahinen, . die sie znsammcnplün -
dcrn , erhöhen . Im Gegensatz zu ihnen rechnen
e « sich die „Gruppenbanditen " zur Ehre an .
diesen Beruf von Kindesbeinen an , d. h. in

treuer Erbfolge ihrer Väter und Vorväter , ans -

zuübcn . Tic „ Rotspccrbanditen " waren früher
Mitglieder einer von den Bauern zu ihrem eige¬
nen Schntz gebildeten Gchcinlvrganisationen ;
aber statt die Baucm vor den Banditen zu
schützen , wurde » die Herren selbst zn Räubern ,
Tie „ Kommunistcnbanditcn " waren ehemals zu
politischen Zwecken von russischen Agitatoren or -

ganifiert worden : gleichzeitig init der Disziplin
verloren sie aber die Moral . Endlich gibt cS noch
die „geschlagenen Soldatcubanditcn " , dcreic Spe¬
zialität ist, im Schub ihrer Uniform zu Plündern .
Diese Soldatcnbanditcn haben zu ihrer Führerin
die Witwe Chang , zur Zeit die berühmteste
Fran von China , erkoren . „ Frau General " ar¬
beitet mit den Methoden modernster Propa -
ganda . So läßt sic in den Städten , die sie zu
überfallen gedenkt, Anschläge mit der Mittei¬

lung verbreiten , daß sie, „die Erlöserin der Ar¬
men " , nur die Reichen berauben lasse » würde .
Es liegt aber in der Natur der verbrecherischen
Sache , daß Frau General ihr Versprechen fast
niemals halten kann .

Ein gefährlicher Einbrecher au « dem Ge¬
fängnis entsprungen . Ans Freudenthal
wird berichtet : Aus dein hiesigen Bezirksgericht
entwich in der Nacht zum Montag der Kassen -
einbrcchcr Schneider , dessen zwei Komplicen
kürzlich in Römcrstadt von der Gendarmerie
verhaftet wurden . Diese drei Einbrecher hatten
durch eine Reihe von Jahren rund 40 Ein¬
brüche in Mähren nnd Schlesien verübt und
auch nach Deutschland machten sie Besuchsrcisen .

Eine Gesellschaftsreise nach Dresden zur hygieni¬
schen Ausstellung veranstaltet der Allg . Augestelltcu -
verband , Prag , am Samstag und Sonntag , den
31. Mai und 1. Äbmi , zum Preise von X 160 . —.

Dundesturn - und Spornest .
HotelquarUerc !

Wer in den

Tagen vour 4.
bi « 6. Juli l . I .

anläßlich deS
BnndeStnrnfestcs

nach Aussig
kommt und aus

Hotelquartier
reflektiert , wende

sich an den

Quartierausschutz
für das Bundes

turnsest in
Aussig, Bahn -
hossplatz 1. Für

Anmeldungen ,
di « nach dem
1. Juni l. I .

«inlauseu , kann kein « Garantie mehr iilbcr

Quartierzuleilung übernommen werden . Im Som¬
mer sind regelmäßig zu normalen Zeiten all «
Hotelquartier « von Aussig besetzt . Nur >ver recht
zeitig bestellt , kann mit Zuteilung rechnen .

Bequemes , ruhiges Reisen ! Abfahrt SamStag
nachmittags mit dem Personenzug bis Königstein
( Nachtlager, ' , Sonntags früh nach Dresden : Aus¬
stellung und nachher Schloßanlogc . Rückfahrt mit
dem Schnellzug . Im Preis Ist Inbegriffen : Fahrt ,
einfaches Nachtlager nnd Frühstück , Mittagessen ,
Eintrittskarte , Sammelpaßgebnhr . Airmeldun
gen bei Erlag von X HO. — SomStag , den 17. Mai ,
persönlich von 2 —3 Uhr im Verein deutscher Ar¬
beiter , Smekkh ( Beseda ) .

Aufnahme taubstummer Kinder in da « Prager
Taubstnmmeninstitut . Anfang « des heurigen neuen
Schuljahres werden in dicfer Institut mehrere den «,
fche taubstumme Knaben und Mädchen , und zwar
in de » Kindergarten Kinder vom 5. Jahre ange¬
fangen , in die Fachschule für normale taubstumme
Kinder von 7 —8 Jahren und in die Slbtcilung für
geistig zurückgebliebene taubstumnie Kinder , Kinder
von 7 —8 Jahren a»gefangen , anfgtznonnnen . Jni
Institute lernen die Kinder sprechen , die Sprach «
gebrauchen , ferner lehren die Knaben qualifizierte
Kräfte Schuhmacherei , Schneiderei , Modellieren ,
Papparbeite », Buchbinderei und Galantcriesachen .
Die Mädchen werden in weiblichen Handarbeiten
ünlerrichtet , erhalten Anleitung zum Rochen , der
Führung de « Haushalte « und lernen Anfertigung
von Kunstblume » , damit sie sich in ihrem kargen
Leben einst ehrlich ernähren können . Die Hand -
sertigkeitSarbeilen unserer Zöglinge wurden auf den
Ausstellungen mit Ehrendiplomcn ausgezeichnet .
Kinder arnrer Elter » werden unentgeltlich aufge -
nmnnien ; Eltern , die ein Vermögen besitzen , zahlen
einen ihren Vcrmögensverhällnissen angemessenen
Geldbetrag . Tic Gesuche sind sobald als möglich
an die Direktion des Prager Ta>rbswmmeuins ! it »<
les in Smichov , Holckkova nlicc 13, cinznscnden .

Verborgen « Schätze . In London starb der elsäs .
fische Arzt Dr . Foster , der die letzten Fahre seines
Lebens allein als Sonderling verbracht hatte . Tos

ganze hinterlassene Vermögen bestand aus einer
alten , keineswegs wertvollen Bibliothek , die der
Universalerbe , fein Neffe , al « Makulatur an den

Buchhändler Elias verkaufte . Dieser sand nun vor

einigen Tagen zwischen den Blättern einer alten Bi¬
bel Banknoten im Werte von genau einer Million

verborgen . Ta Dr . Fosters Neff « aus den Vorschlag
des Buchhändlers , den Fund zu teilen , nicht cinging ,
sondern ihn gänzlich für sich beanspruchte , erklärte
nunmehr Elias , er sehe sich nicht veranlaßt , da «
Geld überhaupt hcrauszugeben , da er es mit der
Makulatur rechtmäßig erworben habe . Ti « Ange¬
legenheit wird in nächster Zeit das Gericht beschäf¬
tigen .

Funde aus der Bronze - Zeit . Nächst Hipper « -
dors an der Franz Josephs Bahn iNicderösterreich )
stieß ein Wirtschastsbesitzer aus eine Anzahl von
Bronzeibvilen , die von fachmännischer Seite
als bronzczcitlichc Gegenständ « aus der Zeil 1500
vor Christi bezeichnet wurden .

Bom Rrmdltwk .
Freitag .

Pro - . 467. 11. 12: Schallplatte ». 1-: JcüftQnat . Prestenach .
richten. 2anbmirtfd »ft . 12. 18: Die Brünn . 12. 30: rirtjrer .
12. 35: Die Brünn . 13. 58 und 15. 55: Börsen . 10. 20: Minder-
ftunbr . 16. 30: Nochmittoa ^kmtzrrt . 17. 25: Deutsche Senknmg.
Zehn Minuten Technik. Hng. Karl Schmoll . Eindhoven f-Hol-
land) : Die jlunft de» richtigen Radial,ören §. Lanttvirtschaii .

Uhler . Prag : -' . ssabncher der landwir -schastAchen Buch
fuhrung . 18: Landmir' . schasr . 18. 10: Arl»eitersendung . 16. 20: Tsche¬
chisch. 19: . . Der PaitMon von LontvmH»»*. Oper von TRmw.
22: ZrirsiMml . Preise nachrichten. Sport . 22. 16: Unlerh - sinng -
nmsik. 22. 33: Nachrichten. A: Turmuhr .

Vrllnn , 812. 11. 30: Schallplatte ». 12: Wie Prag . 12. 16:
Votchinirlschast. 12M: Wie Prag . 12. 35: Orcheskerlmuert . 1.1.66:
Wie Prag . 16. 30: Quartett . 17. 25: Deutsche Senkung . Är .
farl H »ck l: Produktion von Qualitattttnaren . Pros . Dr.
A-ugust Riader : Neb: r Wet teri »orhersayen. 18. 10: Wie Prag .
18. 36: Märchen. 19: Sammelt Bolk- l ?eder ! 19. 30: „Mignon " .
Oper von Thomas . 22: Wie Prag .

RLHr. eÖsir ««, 263. 11: Schallpkatten . 12: Wir Prag . 12. 15:
Wie Brünn . 12. 30: Die Prag . 12. 35: Srchefterkonaert . 13P0und 18. 55: Wie Prag . 18: Schallrdalten . 16. 80: Die Bnlnv .
17. 80: Zigeunermuiik . 18. 20: Wie Prag . 10: Wie Brünn . 22:Die Prag .

Wie», §16. 12: Mrttog- konzert . 15. 30: 6challplatttn , 16. 30:
Akademie. 17. 15: Wilhelm Kienzl: „Dichtekreise ". 18: chuumr vorund hinter den Kulisjon. 18. 30: Die Sternenwett . 20: „ftn der
dasenschknLe* sAred Henniirg») . 20. 10: „Medea - voa Mo« el
veanfilö sNra »Mhnmg) . Anschl. Abetidkonzert .

. üSuisivwufterhansev , 1035. 1L: Schall ^kmen. 14: Wie Beil «.11. 30: Arndersiunde . 15: InnomädchenstuAdc . 16JM): Streichqivar -tut . 17. 30: Stur - renstunve . 18. 20: Indien . 18. ^0: EngNfch kür
Fortgeschrittene . 20: Konzert . Auschl. Die Berten .

Berlin , 119. 11: t - iedeBlieder. 15. 90: »rra,ueirstmche. 16. 30:
Nnterhaltu »rg4»nusik. 17. 30; Jm- endstmche . 18L0: Cevavorttäge .Brrval : Sonate ; Dviurado »; ^rrtermechjo ; OK»s»»m»tv : Serevadeespaanole ; Dovidotn : Am Spi ^ navnmnen . 18. 50: Do< neue Buch.19. 80: Blasorchesterkonzert . L0. <5: „Mû . k" von Frank Wchekind.Anschl. Adendunterhaltung .

Leipzig, 259. 12,^0; Marsche. 12. 55: Leichte Lieder. 1450 :To « neue Buch. 16. 30: Srchesterkon ^ert . 19. 10: Nntecha ' ^mg«.musik. 20. 10: „Tresoreinibruch . Tragikomödie von Joachim Ahle¬mann. 22. 1*: Unterhaltungsmusik .
«ilnchen , 583. 12. 30: Schallplatte ». 13 Zirderkonje «. 18. 30:Samllplattvn . 11. 45: Fvouenstunde . 16. 25: ^^nz - Svinphonivn17. 30: $an*m>ifir 19. 30: aiwWon ^ rl . S9. 40: Sm Rok->iAft.



Wr . 114 . Donnerstag , 18 . Mai 1938 . eue o.

An die Arbeiter der Sowjetunion !
Gin Aufruf der Sozialistischen Arbeiteriniernalionale .

Debatte im Senatsausschub
über Zuschlagszölle » nd Mehl - Blrichderbot .

Prag , 11 . Mai . Der volkswirtschaftliche Au » ,

schuh de » Senates behandelte heute den Beschluß
des Abgeordnetenhauses über die Einführung von

Zuschlagszöllen für Getreide sowie
Wer das Verbot des Bleichens von Mehl .
Referent >var Senator StrLil . Es entwickelte

sich eine ausführliche Debatte , in der die Agra ,
rier diese Maßnahmen als für die heimische
Landwirtschaft viel zu wenig wirksani hinstclltcn
und immer wieder die hohen Zollsätze für Ge .
treibe in Deutschland auftischten . Für unsere
Fraktion beteiligte sich an der Debatte Genosse
Just , der gegen die Agrarier polemisierte und

erklärte , >nan dürfe nicht nur immer die eine
Sette in Betracht ziehen . Wenn mau in der

Frage der Zölle ans Deutschland Hinweise , dann

müsse auch auf die Löhne der Jndnstricarbei -
ter in Deutschland verwiesen werden , denen
gegenüber unsere Löhne um 50 bis 80 Prozent
niedriger sind . Hohe Zölle können bei uns nicht
helfen , weil die trifte Lage des Großteils unserer
Arbeiterschaft eine Steigerung des Konsums land ,
wirtschaftliche Produkte , die allein die Landlvirl .
schaftskrise mildern könnte , von vornherein nn -
möglich macht . Der Bcrtrctcr des Landwirt -
schaftsministeriiinis gab noch Aufklärungen über
die Einführung gebleichten MchlS , worauf die
Vorlage unverändert angenommen wurde .

Heber die E i n f u h r s ch c i n e referierte
Senator S a b l i k. Auch hiezu entwickelte sich
eine längere Debatte , ivorauf Vertreter des Fi -
natlzministcriums und de » Landwirtschaftsmini .
steriumS Aufklärungen über die zu erlvartende
Belastung der Staatskassa gaben . Dann wurde
auch diese Vorlage genehmigt .

Bodgetausfchvb des Abgeordneten¬
hauses .

Penfianiftenvorlage . — Heute Erklärung Pizkov -
fkyo über den Fall Dvorak .

Prag , 14 . Mai . Im Budgetausschuß des
AbgeordneienhanfeS wurde heute di « Altpensio -
nistenvorlagc in der Fassung des Senates ohne
Aendcruttgc » — und auch ohne weitere Sabota -
gevevsuche von gewisser bürgerlicher »seile — ge »
nehmigt und damit die Vorlage für die morgrge
Beratung im Plenum des Hanfes fertiggestcllt .
Referent war der Abgeordnete Je Lek . An der
Debatte beteiligt «»! sich nicht weniger al » 18
Redner . Für nufere Fraktion hob Gen . Dietl
hervor , daß »vir die Frage der Gleichstellung der
Ältpensionisten schon in den ersten Nachkriegs -
johren aufgeworfen hoben und seitdem immer
für die völlige Gleicbstelluna cingetveten sind .
Auch die heutige Vorlage erscheint uns »»och nicht
als da » Endziel dieser Entwicklung . Wir müs¬
sen vielmehr verlangcn , daß das ernste Problem
der Pensionisten einmal einer vollständigen und

abschließenden Lösung zugefuhrt »verde . Redner
berührt die Frage des dreizehnten Monatsgehal¬
tes und der Besserstellung der Richter , ff » die er
sich wärmstens einseht . Er appelliert ferner an
die Regierung , von der Ermächtigung des 8 2

( Ausdehnung der Vorlage auf die nichivraginau «
kasischen Angestellten ) entsprechend Gebrauch zu
machen , da ti (> Prozent aller Altpensionisteir . n
diese Kategorie falle ». Er verlangt endlich eine
ausreichende Spezialisierung der statistisch «» Un¬

terlagen der Borlage , namentlich nach den M -

icrsstufen . Ties »vare schon aus den » Grunde

notwendig , » m endlich einmal klar feststellen zu
können , wie schädlich sich dos Abbaugesetz ausge -
mirkt hat , das tausende j »mge arbeitsfähige Leute
in Pension schickte , ohne daß eine tatsächlich groß «
Ersparnis für die Staatsfinanzen eingetreten
wäre .

Die Poriaac wurde schließlich uriveräudert

augenominen . Ebenso alle von » Senat beschlosse¬
nen Resolutionen und ferner eine Resolution des
tschechischen Genoss «»! Seidl , in der die Regie¬
rung oufgcfordert wird , sobald cS die finanzielle
Situation gestaltet , einen EnNvurf auf unver¬

zügliche Gleichstellung aller dauernd gobrechlirl -en
Personen ( Blinde , Krüppel , Schtvachstnnige usw. )
ichn « Rücksicht auf die Altersstufe vorznlegen .

Schließlich gab der Ausschuß »Iber Antrag
des Rcherenten sein « Zustimmung zur Abloh -
nung der Vorlage über die GeneralPensionen
durch den Senat .

»

In der morgigen Sitzung bca Wehraus -
schufse » wird Verteidisiungoininister BiSkov -

skv eine Ecklämmg »Iber die Affäre des

Oberstleutnants Dvorak abgeben .

Mi finlatiaret tonunnntstifcher
9ltgt « tbnttec .

Das Bergbauoberschiedsgerichl veschäftig ' -e
sich in der letzten Zeit »nit einer interessanten
. Küge des kommunsitischen Al- geordneten Pro -
chazka gegen die Vcvlvaltung eines Bergiverks ,
und Mar deSlvegcn , »veil diese seinen ! Ansuchen
um Erteilung eines Urlaubes zur Auaiibnng des

AbgeordneienmandlUrs nicht entsprochen hat .
Das Gericht Hai zuungunsten des genannten
Abgeordnete » entschiede » und sirl) dabei auf
da » 8 20 der Verfassung berufen , »vonack » ei » sol¬
cher Urlaub nur oen Staat » , und öffentlichen
Angestellten zustehl . Der privat « Unternehmer ist
bck dem heutigen Staude der Gesetzgebung nicht
verpflichtet , seinen Angestellten zur Ausübung des
AbgeordnetemnandcNes den Urlaub z»» erteilen .
Jviieresfant dabei ist, daß die Verwaltung des
Vergwerkes . wie es \ \ \ dem Bericht heißt , das
Arbeitsbuch de »! Gelneintzeanit LibnAin , wo
der Abgeordnete »vohnh, zugestellt hat , tvomuS

SPD . Die Exekutive der Arbeiter -
internationale beschloß an » Dienstag fol¬
genden Aufruf :

„ In einer ernsten Stunde tvenden wir uns
an Euch . Wir wissen : inan hat Euch ilnmer ein -
reden »volle », daß die sozialistischen Parteien der
Welt „Sozial fascisten ", „Lakaien d « S . Kapitals " ,
„ Verräter der Arbeiterklasse " seien . Aber unter
unsere »» Fahne » sammel » sich iinmer weitere
Millionen von Arbeiten » , die , in dcr harten
Schule des politischen und gewerkschaftlichen
Kampfe » zusanrmengcschtveißt , unter Uoberwin -
dung der größten Schtvicrigkeitcn mächtige ge.
tverkschaftliche , »virlschastlichc und politische Klassen¬
organisationen geschaffen haben , u » n mit ihrer
Hilfe für die Fdcale des Sozialismus zu käinpfen .
Könnt Ihr »virklich glauben , daß diese Millionen
lämpfeudcr Proletarier ihre eigenen Interessen
nicht verstehen : sich selbst „ verraten " ? Im Name » j
dieser Millionen organisierter Proletarier » venden
»vir uns an Euch .

Tics « Besorgnis u in das Schicksal
der russischen Revolution bedrückt di «
sozialistischen Arbeiter aller Länder . Sie hören
von den^unger in Enren Stödten . Sie wissen ,
daß Eui^ArbeitSbedingungc »! noch ost ungünsti¬
ger sind , als die der Arbiter in de»! kapitalistischen
Länder » . Sie kennen das Scheiten » der gewalt -
sanien Aiethodcn der Kollektivisierung der Bauern -
schäft . Sie hören »nit Entsetzen von der Fort¬
dauer , fa von der Verschärfung des blutigen
Terrors .

Die SAI fürchtet , daß die Fortdauer dieser
verhängnisvolle » Politik eine Kluft auf¬
reiße » könnt « zlvifchcn den beiden . Klassen , auf die
sich die russisch « Revolution stützt : zwischen den
Arbeitern nnd den Bauern . Geschähe dies , tvürde
der Bauer dcr ' Sowjet - Union mit Haß gegen das
Proletariat und die Revolution erfüllt , dann ent¬
stünde die Gefahr , daß die Erbitterung und Ver¬

zweiflung der Bauernschaft von den Weißen Kon¬
terrevolutionären fiir ihr « Zlvcckc mißbraucht
würdc , die entsetzliche Gefahr neuen Bürgeickriegs
in der Sowjetunion .

Ein Sieg der Konterrevolution
»väre eine » tngeheure Katastrophe niHt
nur fiir die Völler der Sowjetunion , die um die

Früchte ihrer großen Revolution betrogen würde » ,
nicht nur fiir die Arbeiterklasse der Sowjet - Union ,
deren heroischer Kampf ergebnislos gewesen wäre ,
ander » auch für die Arbeiterbewegung , für die
Demokratie und für den Frieden der Welt .

Gestützt auf die jahrzehntclage Erfahrung der

politischen Kämpfe der Proletarier Europas , er¬
klärt die SAI Euch , Proletarier der Sowset -
Union , daß cs an Euch liegt , di « russische Revolu¬
tion zu retten , daß in Euren Hände »! das Mittel

liegt , eine . Katastrophe zu venneiden imd ein «

man also erfahrt , daß der kvmmunistrsche
Abgeordnete zehn Jahre , nachdem
das Arbeitsbuch abgeschaffl worden

ist , noch ein solches besitzt . Di « Arbei -

tevschaft l >at gegen die Arbeitsbücher einen schwe¬
ren Kampf geführt , der konununsstische Abge¬
ordnete aber verzichtet auf diesen Erfolg lahre¬
langer Avbcitcrkämpflc und bedient sich freiwil -
lig noch einer Einrichtung , die der ' Arbeiterschaft
so viel Schaden gebracht hat .

Gewerkschaftliche Aonaentration in

der tschechoslowakischen Republik .

Wir l ) abvn unlaugst darüber berichtet , daß
am 30 . Avril in Prag eine Konferenz der Eisen -
bahnerseknon dos Internationale »» allgewerk »
schaftlichen Verbandes (konmurnistische Oppo -
sition ) stattgcsunde » hat , in welcher der Zusa»n-
»neuschlnß »nit der „llnic " , dem unter Führung
de « sozialdemokratischen Abgeordnete » Vrodecky
stehenden ' Verband «, beschlossen worden ist . Wie

» mn aus einer in » ilivichenberger „ Vorwärts "
vo » n Vorstand des I . A, V. unterzeichneten Mit¬

teilung hervorgeht , verhandelt der I . A. B. »nit

der tichÄ)oslotvak!sch»' n Gctverkschaftsvereiniguug
über ei » gemeinsame » Borgeheu in alle » gewcrk -
schaftlichen Fragen .

Der Landroansschuß für Böhme » verhan¬
delte Mitttvock ) den Antrag der Fina>»,zko>nmission
über da « dnrck » di « Regierung richtiggcstcllt «
Budget für 1880 . Ein halboffizielles Anbot des
Innenministevinms garantiert dem Lande die
Möglichkeit , innerhalb der durch die Regierung
festgesetzten Endsumme des Boranschlages frei zu
wirtschaften , » venu di « beaibsichtigte » Korrekturen
» om Laude angenommen würden . Der Landes¬
ausschuß beschloß , mit dem Ministerium unter
Wahrung des Standpunktes der Finanzkvmmis -
sion durch ein « Deputation in Fühlung zu treten .

Zentralvrrei » der deutschen Lehrerinnen in Böh¬
men . Sonntag , den t. Mai d. I . fand in Teplih -
Schönau di « Hauptversammlung des Zcntralver -
elues der dentschcn Lehrerinnen in Böhmen statt ,
dü einen sehr guten Besuch aufwic « und int Zei¬
chen vollster Einmütigkeit verlies . ' Den Höhepunkt
der Bersaminlung bildete der Vortrag der Fachleh -
rerin Frau Emma Rott , Reichenberg , . Di « Frau -
« nbeivcgung als Kulturbewegung " . Dio Hauptver¬
sammlung forderte einstimmig : Die Errichtung von
Pstichtsortbildungsschulen , Einjährige Lchrkursc , «in «
volle Aufwertung der Gehälter durch ehrst « Rovelli -

sierung der Äehölt - gesetz « Nr . 10!! nnd lüt - IOR und
di « beschleunigt « B« rabschiedung des Pension isten -
gejehes durch das Parlament . Da dir meisten Leh .

friedliche Lösung all der gewaltigen Probleme der

Revolution herbeizuführen .
Die Solvsetregierung gibt vor , in » Nauien

der Avbeiterklaflc zu regieren . ES liegt in Eurer

Macht , Arbeiter der Sowjetunion , sie auf den

notwendigen Weg zu zwingen . Was immer Eure

Ansichten sind , ob Ihr Kommunisten oder Partei¬
lose seid , — Ihr müßt Euch »nit den So -

zialisten verbünden , um die Revolnsion

zu retten .
Bor allem »nuß das Bündnis der Ar¬

beiter mit den Bauern wiederher¬
gestellt werden . Auch tvir wünschen die

Bauernschaft zur Bergenossettschastung ihrer Wirt¬
schaft zu führen : aber das niuß freiwillig ge¬
schehen , Mit der gewalssamen Kollektivisierung ,
mit jeder Enteignung der Bauernschaft »nuß
Schluß gemacht werden . Dein Bauern »uuß die
Freiheit seiner Wirtschaft , die freie Verfügung
über seiney Arbeitsertrag wiedergegeben und ge¬
sichert werben . Nur so kan »! die Landwirtschaft
micbcr aufgebaut , die Ernährung der Städte ge¬
sichert , der Bauer den » Arbeiter als Freund und
Vcrbimdetcr gewonnen werden .

Den Völker »! der Sowjetunion » nuß di «
Freiheit wiedergegeben werden , die Leitern
und Bauern ebenso unentbehrlich ist wie Luft und
Wasser . Freiheit des Wortes ! Freiheit der Or¬
ganisation ! Freie und geheime Wahlen ! Schluß
mit der Todesstrafe , »nit den Massenhinrichtun -
gen ! Amnestie den politischen Gefangenen ! Schluß
mit der Schande , daß Männer und Frauen , die
als Freiheitskämpfer der Arbeiterkkrsse in den
. Kerken » der G. P. 11. , in de»» Konzentrations¬
lagern , in den VcrbannungSorten ' Sibiriens
schmachten !

Durch Verwirklichung dieser Forderungen
»verde »» die Böller der Sowjetunion friedlich , aber
zielbewußt der volle » Demokratie entgegengehen ,
uni auf der Gntndlagc der Freiheit dre schöpferi¬
schen Kräfte der Massen zu »! Aufbau des Sozia¬
lismus zu entfessln .

In diesem Kampfe für die Rettung der rus¬
sischen Revolution werben die Herzen der soziali¬
stischen Proletarier der ganzen Welt eins sein mit
den Arbeitern der Sowjetunion , In ihren » Ra¬
inen ist die SAI stets bereit , den . Klassenbrüdern
in der Sowjetullion ihre helfende Hand entgegen -
zustrrcken . Mit unserer ganzen Kraft werden »vir
der interimtionalcn kapitalistischen Reaktion in
den Arm fallen , falls sie versuchen sollte , Eure
Schwierigkeiten im Interesse dcr Konterrxvolntion
anszunühen .

Proletarier aller Länder , ver¬
einigt Euch ! Proletarier der Sowjetunion ,
vereinigt Dich mit uns zur Rettung der russischen
Revolution , zum Kampfe für Demokratie und

rennnen infolge der Kriegs - » nd NachkriegSverhält -
niffe Familienerhalterinnen sind, verlangt der Zen -
tralderein ferner , daß In dem neuen GchaltSgesetz «
vorgesehen »oerd «: «in « WirtschaftSzulag « für Leh¬
rerinnen , analog der geforderten Frauenzulag « für
Lehrer ; ein Erziehungsbeitrag fiir Kinder verheira¬
teter oder verwitweter Lehrerinnen , falls dies« für
ihre Kinder allein zu sorgen haben ; «in « Jahres -
rente für die nächsten Hinterbliebenen lediger Lehr¬
personen , wenn diese bei Lebzeiten überwiegend für
sic gesorgt haben ; unbedingt « Gewährung d«S
Iterbequartals nach allen Lehrerinnen .

Kontremine gegen Schober - Baugoi «?
/ Eine Anfchlußred « Streeruwitz ' .

Frankfurt a. M. , 18 . Mai . Der frühere
österreichische Bundeskanzler Streeruwitz sprach
l >e»tte hier auf Einladung des O « st « r r e i -
chische »! Volksbundes vor eilter Gruppe
geladener Gäste im Rathaus « über Probleine des
Ostens . In einer länger «»» Einführung bekannte
sich Streerutvitz zu Oesterreich und zum Deutsch -
tum und gab seiner Freude Ausdruck „ nach
Hause aekomnnm " zu sei ». Es sei heule , so fiihrte
der Redner u. a. ans , ein nnmöglicher Zustand ,
daß fünf Achtel der Deutsche »» im Vaterland « und
drei Achtel draußen in der Fremd «
wohne . Der Zustand , der den deutschen Osten von
Ostpreußen « nd Schlesien bis nach Oesterreich
zerreiße und zerstückel «, könne für die Zukunft
nmnöglich so bleiben . Unter den Trümmern des
neuen Gebildes klopfe starkes deutsches Blut .
Auch schöne Pläne »Über Paneuropa könnten uns
über den heutigen Zustand nicht hintvegtäuschen .
Das Zusammenhalten aller deutschen Volksschich¬
ten in Ostpreußen , Litauen , Schlesien u»»b beson¬
ders Obcrschlesien sei bewunderungswürdig , aber
« S müsse Hilfe von außen kommen ,
» venu das wirtschaftlich zerstückelte obcrschkosische
Land nicht « lend zugrunde gehen solle . Ein Licht¬
blick firr die Zukunft des OstenS könnt « noch
Rußland mit seinen ungeheueren Entwick -

lungSmöglichkeiten sein , aber dcr Schlüssel zum
deutschen Aufstieg liege in Ostpreußen , Schlesien
und Oesterreich . Ans Oesterreich übergehend , sagte
Streeruwitz , 90 Prozent der Oester rei¬
ch er seien heut « für d « » » Anschluß an
Deutschland , aber Oesterreith dürfe mit
seinenr Anschlnßgedanken nicht falsch verstanden
Werd « » , denn es komme nicht hllfefuchend als
Bettler zu Deutschland , sondern es komn » e als
H c i » » k e h r c r , der den Anspruch habe , nach
Hanse zu kommen . Streeruwitz schloß seine Aus¬
führungen unter dem jubelnde »» Beifall her B« r «

^LLXroelftrLl
Mit Piek «r Jelles TroeIstra , der Diene ,

tag nacht », wenige Woche»» nach seinem sirtzig,
sten Geburtstag , gestorben ist, geht eine große
Gestalt der Internationale dahin .

Troelstra ist am 20 . April 1880 in der Pro.
vinz Friesland geboren . Er selber stammt « au ,
bürgerlich - liberaler Umgebung , aber seine ersten
sozialen Eindrücke sammelte er ininitten dcr Not
der friesischen Pächter und Landarbeiter . Si «
führten ihn von der Literatur , der er sich an -
fang » widmen wollte , zur Politik ; sein Weg ging
über di « ftiestsche Bvlkspartci , ein Gcmisch der
verschiedensten politisch «»» « nd sozialen Elemente ,
unter deren Heilmitteln die Bodenreform obenan
stand . Lairge Zeit schwankte Troelstra , »vic er
selber in seinen LebenSerinncrungen erzählt , in ,
geistigen Gehege kleinbürgerlicher Resormplöite;
erst allmählich fand cr den Weg zum Sozial !»-
muö . Er tvar inzwischen RechtSantvalt geworden
und hatte sich al « wahrer Anwalt des Rechtes nnd
als Verteidiger der Armen nnd Bedrückten einen
Namen gemacht ; all dies gab er anf , als er in die
Reihen der holländischen Arbeiterbewegung ein¬

trat , um sich sofort in den Kampf mit der damals
in Holland sehr stärket ! anarchistischen Richtung
zu stürzen , an deren Spitze Domcla- Nieuivcnhnis
stand .

Der Kanwf endete mit dem Siege Troelstra -. . :
1891 wurde die Sozialdemokratische Arbeiter¬
partei gegründet und beteiligte sich an den Par¬
lamentswahlen . 1897 zog Troelstra als einer
ihrer ersten Vertreter in die . Kammer ein . Von
da an steht dcr parlamentarische Kamps im ' . Wit-
telpunlt von Troesstras Leben . Er hatte ihn nach
zwei Fronten zu führen : , gegen die Reste dei
AnarchiStMtS in der holländischen Arbeiterbewe¬

gung , auf der anderen Seite gegen das Bürger -
tum . Innerhalb dcr eigenen Partei , die sich stets
durch reges geistiges Leben auazcichnete , nahm
Troelstra , namentlich in der Diskussion , dir 1913

zum erstenmal über die Frage der Regierung »-
beteiiignng entbrannte , eine Mittelstellung rin :

sein Auftreten gegen Blieaen gab damals schließ¬
lich den Ausschlag dafür , daß die Partei der Rc <

giemna fernvlirb . Ter Krieg stellte Holland nnd

die holländische Sozialdemokratie vor ganz neue
und hciÄc Aufgabe »: umzäunt von Sänitzcn -
aräben , inniittcn einer lobenden Welt der Waf¬
fen , deren blutige Gewalt auch die Beziehungen
zwischen den Sozialisten der kriegführenden Län¬

der zerrissen hatte , mußte das kleine Land nnih -

sam lein « Neutralität bewahren . Damals hat

Troelstra seine Bemühungen auch der Aufrechter¬
haltung der internationalen Verbindungen gc-
widmet : er war einer der Führer des holländisch¬
skandinavischen Komitees , das im Jahre 1917 den

Versuch machte , di « sozialistische Friedenskon¬
ferenz in Stockholm zustande zu bringen . Er hatte
noch die Freude , den Wiederaufbau der Inter¬
nationale nach dem Kriege mitzuerleben , nnd in

ihrem Rat erschien seine hohe , vom Alter nngr -

vengte Gestalt noch bei mancher Sitznng .
Er erlebte noch die Wirkung des allgemeinen

Wahlrechtes in Holland , für das er jahrzehnte¬
lang gekämpft , er sah noch die Erringung des

Achtstnndeniagco und beit politischen und kultu¬

rellen ' Ausstieg der holländischen Arbeiterklasse .
Als einer » der am Abend seine » Lebens mit Ge-

nugtuuna anf «in vollbrachtes Werk blicken

konnte , ist er , vor » körperlichem Leide »! befallen ,
im Jahre 1921 au « dem Politischen Loben ge-
ichieden . Jahrelang widerstand der Körper dem

quälenden Leiden : an sein Bett gefesselt , diktierte

cr jeden Tag einige Stunden an seinen Memoiren ,
deren vierter Band beinahe vollendet »var , al «

ihn nun dock) der Tod abbcrief . Es ist »vic ein

Sinnbild : Troelstra hinterläßt ein Werk , die

Frucht eine « reichen Lebens , dos beinahe voil -

enbet ist . Andre , seine Schüler , sind da . es Weiter -

Zufuhren — bis znn » Sieg .

samnilnng n»it den Abschiedsworten der

österreichische »» Delegierten zur

Frankfurter Nationalversamm »
lu n g v o n 1818 : „ Lasse n S i e e I n c Lücke
für uns , damit wir immer hinein
können ! Wir werde » » kommen , leider nicht
mehr alle , wie und tvaun , tver kann es sagen,
aber ko » nmen werden wir ! "

Vie arabischen Forderungen abgelehnt .
London , 14 . Mai . ( Reuter . ) Anläßlich dcr

Beratungen Mischen Mftgliodern der Regierung
nnd einer Delegation palästinischer Araber , wnidc

der arabischen Delegation erklärt , daß die von ihr

geforderten Bevfassungsändrvnngen in Palästina
voMonnnon unannehmbar sfich, da sic den briti¬

schen Behörde »» die Durchführung aller Bcrpflich -
tumgen unmöglich machen würden , welche die

britische Regierung mit den , ihr Vom Völkerbund
anvertranten Mandat über Palästina übernom¬
men hat . Darauf ansivortete die arabische Dele¬
gation , daß nach Ablehnung dcr gerechten For-
devtlngs»» der palästinische »» Araber weitere
B e r h a n d l u n g e n vollkommen n der- '
flüssig >oär «n.

' Sozialismus !
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La » größt « Telephonneh der Welt ift in der

Stadt New Aorl, welche mehr Tclephonstellci » hat

al » Groß-Britanni«»» mit Landon zusammen ,
iiäuilich 1,812 . 000 (die Tschechoslowakel hat

172. 767 Tclephonstellci»). In New ?) ork entfal¬

le » ans 100 Einwohner 27 Telephonstellen ( in

Prag 6. 2). In New Jork lvächst die Zahl der

lelephonstellen täglich nm 350 ( in Prag um 10) .

Am Stadtnctz von New Bork werdet » täglich
durchschnittlich über 8,500 . 000 Telephongespräche
geführt. Er . oa 83 Prozent der Teilnehmer »

cnischlüsie erfolgen mittels unterirdischer Blei -

kabel, die in Formsteinen verlegt sind . Au den

Pau « und Erhallinigsarbeitcn sind tvährend d : S

ganzen Jahres beinahe 47 . 000 Arbeiter beschäf¬

tigt. Tru Tclcphondieirst versehen 6350 Beamte

beiderlei Geschlechtes.
Di « Erdbewegung im Einsturzgrbirt von

Lünrnburg ist noch immer nicht zum Stillstand

gekommen. Der große Krater am Harlyberg be¬

findet sich noch tm weiteren Einsturz .

gkrttWof Rarife « .
Einer der wirklich Großen dieser Erde ist

nun dahingcgangen, einer , dessen Nanie über den

Häuptern aller Menschenkinder leuchtete und mit

Perehrnng , ja init Liebe genannt wurde von

allen Nationen . Eine Führerseele ohne Furcht
und Tadel, hart und stählern im Willen , aber

allen edlen Erlösnngsgcdankcn , die über der

Menschheit schweben , hingegebcn im Wollen . Ein

nordischer Wikingerkonig , seelisch verwandelt in

einen Eroberer der Wissenschaft und iit einen

' Apostel der befreiende » Humanität , für den alles

gleich und gleich wertvoll ist , was Menschen
anllitz trägt uno Menfcheuhcrz im Leibe hat .

sfrithjos Nansen ! Ja , wie man sich einen Wikin -

acrkönig vorstellt — wie Harold , Harfagr oder

Olaf Trhgvason —, so sah dieser nordische Recke

an », als er sein Drachenboot „ Fram " in See

stechen ließ , um den ' Nordpol zu erreichet » und in

cisstarrenden Wüste»» Beute zu mache »» für die

Wissenschaft.
Ein schmales ' Antlitz von klassischem , nord¬

germanischem Gepräge , bei aller Schönheit harr
und kalt im Ausdruck . Bloß Tatkraft mochte man

aus diesem ' Antlitz lesen , den » Idealismus schei¬
nen weichere Züge angemessen . ' Allerdings bloß
für den , der den Idealismus für die Schwäche
weltfremder Träumer hält : Frithjof Nansen
aber hat bewiesen , daß tatkräftiger Idealismus
im Dienste der Menschheit erobernde Gewalt hat .

1861 in Oslo als der Sohn eines hervor¬
ragenden Juristen geboren , hat sich Nansen schon
als Knabe den Naturwissenschaften zugctvendet
und ist als junger Zoologe an Bord des Rob -

bcnfängerS „ Biking " in das Eismeer vorgesto -
ßen, uni die Tierwelt der Polarmeere erforschen
zu helfen . Seitdem haben ih >» die wissenschastli -
lhcn Probleme der Polarwelt »licht mehr auS
ihrem Bann gelassen . 1888 unternahm er , vo>»

Kapitän 2 v c r d r u p, der auch späterhin sein
treuer Gefährte blieb , begleitet , eine Forschungs¬
reise quer durch Grönland , die das Rätsel dieser
cisbcdcckten Insel , die eigentlich ein Kontinent

ist, im wesentlichen löste . Tie Strapazen dieser
wissenschaftlichen Wikingerfahrt gingen fast über
alle menschlichen Kräfte , sic wurden aber be¬

wältigt .
In das Jahr 1893 fällt dann die berühmte

Nordpolfahrt , rin wohlgeplantcü und tief durch¬
dachtes Unternehmen , das mit Hilfe der Geogra¬
phischen Gesellschaft in Londo » » auf einem nach
den Angaben Nansens eigens hierz »» gebauten
Schiffe , „ Fram " , ins Werk gefetzt lvurde . Die

Grundidee war , sich von den Meeresströmungen ,
die auch das starre Packeis in Bewegung sehen ,
dem Pole zntrciben zu lasten . Nördlich von der

Lenamündung in Nordsibirien legte die „ Fram "
an » Eise a>», um hier festzufrieren >»nd erst nach
drei Jahren — im Juli 1896 — wieder loszu¬
kommen . Nansen selbst verließ am 15 . Mär ;
1895 in Begleitung des Leutnants Johannsen
das Schiff , drang bis auf 86 Grad 4 Minuten
vor . Unter furchtbaren Strapaze »» und Lebens¬

gefahren erreichte das Paar , das de»»» Pole nun
näher geko »nn»en war als ie vorher ei »» Sterb¬

licher , am 12 . August das Franz - Josef - Land, wo
cs dann fast ein Jahr später von der Jackfon -
schrn Expedition angetroffen und geborgen
wurde . Wenige Tage nach Nansei » selbst traf
auch die „ Fram " wohlbehalten in der Hei¬
mat ein .

Eine stattliche Anzahl von tvisseuschaftlichei »
und zum Teil auch pop »»lären Werken machte
nun den Namen des Forschers fast noch be¬

rühmter als seine Tat . Neben seiner wissen -
schaftlichen aber ist auch seine moralische Autv -
rität empvrgediehen . Nansen , der Wikinger , war

Pazifist »»»»d ein Borkämpfer der Humanität .
Der Weltkrieg gab ih »n Gelegenheit , auch auf
diesen » Gebiet seine Tatkraft zu entfalten , vor
allem ist das Werk der G e f a n g e >» c n h i l f e,
in deren Dienste er Sibirien bereiste , mit seine »»
Namen eng verknüpft . Aber auch in den Jah¬
ren nach den » Kriege hat er ganz Ungeheures ge¬
leistet und init seiner Autorität als Pertrauens¬
mann des Völkerbundes durchgesetzt , um den

Opfern des Krieges »u»d der ihn » folgenden Wir¬

ren , den Entwurzelten »ind ihrer Heimat Be¬

raubten , Hilfe zu bringen . Auch die Ernährungs¬
hilfe , die de»» Pölkcr »» der besiegten Staate » » in
den Hllngerjahren 1919 und 1920 zuteil lvurde ,
ist seiner starken »»nd von seiner . Äcltautoritcit
getragenen Initiative in hohem Maße zu da »»ken .

Ein »vriklicher Held , unserer Zeit , in bet

so viele Menschen blutige Kriegsheldci » werde » »

mußten — ein Menschhcitsheld ist init Frithjof
Nanfe» dahingeaangcn . mit diesem Wikinger , der

zugleich ein Europäer allergrößte »» Foriliats
gewesen ist,

Das 500 . 000 Vaterri r
Cin 2 $ rfut & Oct unüetannten « Erfindern .
Das Ncichspalcntaiul erteilte am 12.

Mai das Patent Nr . 506 . 000 , 62 ) 4 Jahr «
mich Erteilung de » Patentes Nr . 1. DaS
erste HunderilanMd wurde Iin Jahre 1809
erreicht , dar vierte Hiliiderttausend in »
Jahr , 1921

Wenn man es recht bedenkt : cs fehlt uns
nlanchcS . Einige von nns find ettva mit den
Brotschncidcinaschincn unzufrieden . Weshalb sie
das sind , könnten sie vielleicht »richt einmal
sagen . Jedoch sic haben die deutliche Empfin¬
dung, daß cS etwas besseres , handlicheres , ztvcck-
gercchtercs geben müßte. Und dani » gehen sie
hin und erfinden eine Brotschneidemaschine .
Anderen scheint cS anstößig , daß man noch keine
„Rasierklingentrockner" zur Hand , daß mau die
Erzeugnisse der Geflügelfarmen noch im » ner ohne
einen „Eierköpfcr " verzehrt . Taß unsere Stühle
noch immer nicht ans den naturgetvollten „ Kn-
gclrollcru " stehen , daß eS noch keinen „ Wrasen -
erzeugcr " gibt .

Biele bemühen sich um die Behebung sol¬
cher Mängel .

Im „Rcichsverband der Erfinder " in Ber¬
lin erkennt inan das . Wer sich in die Friedrich¬
straße begibt und dort in das Haus der Technik
einschwenkt, kommt in die Räume eines Berban - '
des , der die seltsamste Mitglicderschaft der Welt
hat : aus Tisch und Gestell verteilt , liegt da das
Werk der Eigenbrödler und Einspänner , die sich
um die Fortschritte dieser Erde kümmern . Was
man da sieht , sind brauchbare u»rd nützliche
Tinge , die nur darauf »vartcn , daß der richtige
Käufer sic aufkaufc . Tenn nicinand von uns
wird leugnen , daß die „drehbare »» Stempel "
etwas sehr Brauchbares sind. Und sicher ist auch
eine „künstliche Sau ; «in Stillen von Ferkeln "
unter Umständen zu begrüßen .

' Auch eine Fisch. Schuppmaschine hat ihre »
Nutzen.

Wer sich das ansieht , finde » sich gewiß be¬
lehrt . Doch er weiß vom Ersiuden das Wenigste ,
» venu er nicht auch die Ncbcnkaimner besucht , in
der die Tinge hausen , die gern Erfindungen fein
möchten . Nein , sie sind keine Ersindungen ; aber
sic sind fornigcwordeue Wunschträume —

Wunschträume eines menschlichen Sonderling -
titnis , das am Pla »r der Welt hcrumbossett .
Denn die Unbekannten sind in dieser Kamnrrr
zusammengestapclt . Die Unverdrosse »»en , die sich
zäh au dies und jenes klammern , das sie be -
rühun machen soll i »nd reich . Die Unbeirrbaren ,
die sich vergrübet »», verhocken und einkapseln . Die
Hilfsbereiten , die uns mit irgendetwas unter die
müden Arme greifen möchten .

Sie find die Steine , die der Baumeister vcr -
warf .

*

Das Abwegigste sammelt sich hier : Da hat
es einen » nicht recht gepaßt , das man zwei Stie -
felbürsten gebrauchen muß , » veun man gelbe
»ind schwarze Schuhe hat . Er hat sie aufeinan »
der genagelt , ans daß es nur eine Bürste sei.
Und das wäre sehr hübsch , » venn man seine Er¬

findung irgendtvo anfasscn könnte , ohne sich die

- Hände schmutzig zu machen . Ein anderer hält es

für eine Bcrgeudung des Bolksvermögens , daß
» nan während des Faschiiigs Konfetti kauft.
Seine Erfindungskraft ist darauf gckommeu , ein

Beutelchcu mit wiiizigeu Zeitungsfehen zu fül¬
len , die zu Kügelchen gerollt sind und in den
Trubel der Fastnacht gcivorfeu werden können .
Die Zcitgenosiru glauben nur leider nicht daran .

Sie »verdeit auch an manches andere nicht

stauben . Ach , sic » verden »veuig mit den » Ral -

chlag des guten Hinterwäldlers anznfangcn »vif .
sei», der sic beschwört , ihre Socken mit dreifachen
Haltern zu befestigen und dem Hosenträger eine

unbegrenzte - Haltbarkeit vcrleiycn , indem
■3e einzeln . ' Bundschlausc an mindestens vier

Knöpfe » » oder Haken fcstgebunden wird . Und

sic »verden — starrsinnig , wie sie nui » einmal
sind — sich gar nicht daran kehren , daß einer
feine Schere init einen » Ramm zusammengekvp -
Pelt hat . Daß ein Zweiter einen Rechenschieber
an eiire Schiefertafel genietet hat . Daß ein Drit¬
ter das Wohlergehen von Schlipsen erhofft , die
man sich jedes Mal anuäht .

Es ist so schlver , den Mitmenschen z>» über¬

zeugen . —
*

es die Unbekannten immer

sie nichts anderes anzubie -
Und doch hoffen

wieder . Auch wc » » n
len haben , als der Man » an « dem Batzerischcn ,
der ein schlichtes Holzlistchen schickte , das zwischen
die kahle » vier Wänoe z>ve! Brettchen geklcnnm
hat , um so — wie der „ Erfinder " versichert —
da » klirrende Zusammenfällen von Flaschen aus
die einfachste Weise zu verhüten . Man tvird eS
ihm soivic dem Mann mit dem Ersatz - Konfetti
nie glaubhaft machen könne»», daß sie gar keine

Erfinder sind . Sie » verden böse sein , wenn » nan
cS ihnen schonend sagt . Wenn es gut geht , wer -
dcn sic nur verächtlich lächeln , lind » venn cS

sehr gut geht , werde » » sic denken , daß die Welt

noch nicht reif wäre .

Wem gluckt cs schon , etwas Gutes zu erfin¬
den ? Es find »veuige , sel ) r wenige . Und » nr
denen kann der Reichsverband der Erfinder hel¬
fen, indem er ihre Arbeiten u»td Bläue ausstellt ,
damit sie de » Weg in die Industrie finden und
das erhalten , »vas jeder Erfinder ersehnt : den

Gewinn , den Ruhm , die Achtung des Tages , die

gebührende Stellung im Treiben der Zeit . Tenn

jene , die hier versannnelt sind und gezeigt »ver¬

den , sind schon auf dem Weg zur Prominenz . Sie

haben einen Apparat erfunden , der Schallplatte »
wiederholt , sie können eine verstellbare Znghacle
für Gärtner bieten . Oder eine selbsttätige Tank¬

stelle . Vielleicht setzt sich das durch . Ja , viel¬

leicht . . .
*

Aber der Trünimerhaufen von Hoffnungen
dort in der Nebenkammcr —! Während der

Besucher durch diese Schau des Brauchbaren nnd

Nützlichen streift , kann er nicht umhin , an das

Spnkhastc , Gespenstrrische , Unheimliche der 150

Gegenstände zu denken , die ärmlich und töricht ,
sinnlos und manchmal sogar albern ihre Frage
an das Schicksal stellen und bloß ein hartes ' Nein

hören können . Und » venn er an diefe Kammer

denkt , ist er krineswcgs ; >»m Lächeln geneigt .
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Wie ße VetHenen .

Bilanz Chemischer Verein in Aussig 1929 :
Gewinn 17. 1 Millionen K, 20 Prozent Dividende .

Am vergaitgcnen Montag fand in Prag die

Bilanzsitzung des Berwaltungsrats des Chcmi .
schen Pcreins statt , der die Stabilisiernngsbilanz
zum l . Jänner 1929 und ein Bericht über das

wirtschaftliche Ergebnis des Geschäftsjahres 1929

vorgclegt wurde . Die Stabilisicrungsbilanz ergibt
eine Auswertung der Grundstücke , Gebäude ,
Maschinen und ' Apparate » nn 212,802 . 145 und

eine Allstvertung eines Teiles der Beteiligungen
» in 37,197 . 854 K, was einer Gesamtsumme vo>»

250 Millionen entspricht . Dieser Betrag wird zur

Gänze einem Stabilisiernngs - ReservefoudS zngc »

»viesen . Der Generalvevsammlui »g wird »veiter der

Antrag unterbreitet werden , die Bilanzen für
1926 , 1927 und 1928 aus internen bucyhaltcri -
schen Rücksichten z»l reassumieren , ohne daß sich

ans dem Gewinn - und Bcrlnstkonto dieser Jahre
Aenderungen ergeben .

Die dem Bcrwaltnngsrat vorgelegte Bilanz
für 1929 weist inklusive Gewinnvorirag einen

Gcwin » » von 17,116 . 848 K ans und cs wurde

beschlossen » in der zuin 14 . Juni nach Karlsbad

cinjnbernfcnden Gencralversammliing den An¬

trag zit stelle », nach Fonds - ilnd anderweitige »
Dotierungen die gleiche Dividende wie ! m Vor¬

jahr , von 20 Prozent oder 40 X pro Aktie auszn -

fchütten .
Der Gewinn von 17,116 . 848 X ergibt sich

ans dem . Reingewinn im Jahre 1929

von 15,745 . 372 K ( im Vorjahre 15,920 . 289 X) ,
zuzüglich des Vortrages von 1,371 . 476 hl .

Was den Geschäftsgang des Berichtsjahres
anbelangt , wurde in der ersten Hälfte l 9 - 9 noch
eine erhebliche Umsatzsteigcrung erzielt , während
das zweite Semester eine rückläufige Konjunktur
zeigte . Der Umsatz dcS zweiten Halbjahres 1929

erreichte lediglich den Umsatz der gleichen Vor -

jahreszeii . Die erste »» Monate 1930 zeigen in ver¬

stärktem Maße die rückläufige Bewegung , so daß
der mengenmäßige Absatz unter jenem der glei¬

sten Periode deS Vorjahrs liegt . Für de»» ans -

grschiedenen Präsidenten Dr . Sieghart wurde
Oberdircktor Tr . Preis ; , ; um Vizepräsidenten
Emil Tournay - Solvay geivähl », der bisher dem

Berwaltungsrat nicht angchört hat .

Generalversammlung der Kupserwerke Aöhinrn :
Reingewinn 7. 2 Million « « K, 14 Prozent

Dividende .

Ter am 12 . l. M. staltgefnudenen General -

Versammlung der Knpferwerke Böhmen » vnrde
der Geschäftsbericht und die Bilanz sür 1929

vorgelegt . Der Geschästsabschluß weist einen um
1. 4 höheren Rohertrag von 21 . 9 (i . P . 20. 5) Mil -
lionen K aus . Das Werk Nenrodc hat eine »» Er¬

trag von 0. 11 (i . P . 0. 5) Millionen K ergeben .
Die Regieanslagen haben einen Aufwand von
8 . 13 ( 7. 46) , die Steuern 3 . 56 ( 3. 1) Millionen K

erfordert . Mit Rücksicht auf die im Berichtsjahre
durchgeführten Investitionen wurden höhere Ab¬

schreibungen von 3,18 ( 2. 78) ' Millionen X durch¬

geführt . Ter darnach vc >rbleibende Reingewinn
stellt sich ans 7,196 . 921 14 und bleibt gegenüber
dein vorjährigen Gewinn ( 7,195 . 096 X) unver¬
ändert . Zuzüglich des Vortrages beträgt der ver¬

fügbare Reingewinn 7,916 . 066 ( 7,912 . 430 ) X. In
der gestrigen Generalversammlung wurde die
unveränderte Dividende von 14 Prozent - - 28 X

genehmigt und beschlossen , 359 . 850 ( 359 . 735 ) X
dem Refervesonds zuznweisen , 508 . 706 ( 508 . 532 )
Kronen an Tantieme auszuzahlen , 200 . 000

( 200 . 000 ) X dem Beanlteiipensioilsfonds z » wid -
men und 722 . 516 ( 719 . 145 ) X vorzutragen .

J »c der Bilanz erfuhren infolge der durch¬
geführten ' Vergrößerungen und Verbesserungen
der Betriebe die Immobilien eine Erhöhung aus
27 . 9 ( 26. 12) , Maschinen aus 25 . 47 ( 22. 44) und
Mobilien ans 2 . 04 ( 1. 66 ) Millionen X. Die Vor¬
räte sind mit Rücksicht ans de » Rückgang der

Kupferpreise nm 8 Millionen niedriger bewertet
als in > Vorjahr und tvcrden mit 21 . 39 (i . B.

29. 37) ■ Millionen X ausgewiesen . Betriebs
Materialien 1. 65 ( 1. 72) , BclciliXlngskonto ( Neu -

rode ) 3. 4 (3. 4) , Debitoren 31 . 49 ( 28. 22) Mill . X.
Die Passiven vergleichen sich mit jenen dcS Vor¬

jahres wie folgt ( in Millionen ) : Kapital 43 . 75

( 43. 75) , Reserven 30 . 16 ( 29. 92) , Kreditoren 31 . 86

( 31. 69) .

Duftige Fülle des Haares
wird durch regelmäßige Waschung mit

dem bekannten

PIXAVO W
erzielt . Seit Jahrzehnten beliebt , ist dieses

herrliche Mittel jetzt auch als Shampoon
in reizenden Beuteln erhältlich .

Die ausscheidenden BerwaltnngSräte Präsi¬
dent Maximilian BondH- Bondrop nnd Kommer¬

zialrat Fricdr . Leopold Popper wurden wieder

gewählt .
Im schriftlich vorgelcglcn Geschäftsbericht

wird bemerk « , daß sich ein Zurückgehen des Auf¬
tragsstande - und der Warenvorräte fühlbar
machte . „ Wir sehen aber trotzdem ", heißt es dann ,
„ der Zukunft mit Vertrauen entgegen , da wir

durch die im vergangenen Jahr geschaffenen Reu »

cinrichtnnge », Modernisierungen nKd Vcrbessr
rnngen unserer Betriebe rationeller zu arbeiten
in der Lage sind . Wir hoffe »» demnach, auch für
dieses Jahr ein günstiges Ergebnis zu erzielen . "

Die Preise .
Der gewogetie Lebensmittel -

indcx für die mittlere Woche des April 1930

verzeichnet nach den Ergebnissen der Erhebungen
des Statistischen StaatsamteS , die in deffen
„PreiSberkchten " Nr . 13 , Jhrg . 10 ( 1930 ) ver -
osscntlichl werden , auf der Basis der Borkricgs -
prcisc ( Juli 1914 - 100 ) einen R ückgang von
0. 2 Prozent .

Boni Gcsamtrückgang der Nahrungsmittel
preise bilden eine Ausnahme Butter , die sich um
4. 7 Prozent verteuert hat , Milch (9- 0. 5 Prozent >
nnd Topfen ( + 2. 3 Prozent ) .

Die Preise sämtlicher Flcischsorten weisen
eine einheitliche finkende Tendenz auf und gingen
durchschnittlich um I Prozent zurück . Ter Preis
der Eier siel um 3 Prozent .

DaS Brotmehl sank um 1. 3 Prozent und

infolgedessen verbilligten sich Weißbrot um 0. 4
und Schwarzbrot um 0. 9 Prozent . Erwähnung
verdient noch die ' Verbilligung von Wcizenback
mehl und von Gries nm 0. 3 Prozent und von

Kartoffeln um 1. 7 Prozent .
In den einzelnen Ländern ist der Lebens

mittclindex im Vergleich mit dem Vormonate

( Zahlen in der Klammer ) der solgcndc : in Böh¬
men 125 . 4 ( 125. 8) , in Mähren-Schlesien 120 . 7

( 121. 1) , in der Slowakei 127 . 1 ( 127. 6) , in Kar -

pathornßland 139 . 4 ( 139. 3) , im Durchschnitte der

ganzen Republik 124 . 5 ( 124 . 7) .

Was die großen Städte bctrisft , verzeichnen :
Prag 112 . 3 ( 116. 6) , Brünn 113 . 2 ( 112. 8) , Brati¬

slava 113 . 8 ( 138 . 4) , Pilsen 113 . 6 ( 118 . 7) nnd

Reichenberg 122 . 6 ( 122. 1) .
Ter Index der L e b e n S h a l i n n g s

k ost e n hat sich gegenüber März weder bei der

Arbeiterfamilie noch hei der Beamtenfamilic
verändert .

Die Gefaintindices ( Juli 1914 - 100 ) im

April (in der Klammer im März ) betragen : in
der jetzige » Gcldwährung bei einer fünfgliedrige »
Arbeiterfamilie in Prag in alten Hausern , in
neuen Häusern und im Durchschnitte beide »
103 . 4 ( 103. 5) , 115 . 2 ( 114. 9) , 106 . 3 ( 106. 3) , bei
einer viergliedrigen Beamtenfamilic 90 . 6 ( 99 . 6) ,
110 . 4 ( 110. 4) , 102 . 2 ( 102,2 ) .

Beamte der Agrarbank gegen
Direktion .

Wie uns der Verband der Bank - nnd Spa »
tasscnbcaniten in der Tschechoslowakischen Repn -
blik mitteilt , hat er vor einigen Tagen eine am

Verbandstage beschlossene Resolntion veröffent -
licht, die sich mit den in der Dcntschcn Agrar -
iliid Indnstriebank herrschenden Verhältnissen be¬

schäftigte nnd ganz besonders ans den Konflikt ,
der durch die Kündigung von sechs Angestellten
mit längerer Dienstzeit entstanden ist , hinwics .
Da die Direktion der genannten Bank die Fort -
schung der in den letzte « Wochen geführten Ver¬

handlungen immer »nieder hinausschiebt und ans
die von der Organisation überreichten Vor¬

schläge nicht in meritorische Verhandlungen ein¬
treten will , hat die Beamtenschaft der Deutschen
Agrarbank in einer , gestern während der Büro¬

zeit im Kassensaal abgehaltencn Protestversamin
litng gegen dieses Vorgehen der Direktion und
insbesondere gegen die nnerträgliche Pcrsvnalpo
litik der Bank Stellung genommen .

VERLANGET UEBERALL
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Kleine Chronik .
Fünf Siebentel der Erde unentdeckt ?

Nach vielen Forschungsreisen der letzten Oahr -
zehnte , durch die in verhältnismäßig kurzer Zeil
mehr von der Erde entdeckt wurde , als in Iah ' .
Hunderten vorher , ist vielfach die ' Ansicht auegesrno
chen worden , daß di « Oderstächc unsere » Plancicn
jetzt im wesentlichen bekannt sei , di « wissenschaftliche
Arbeit der kommenden Zeit könne sich daher der

Untersuchung der Meeresbodens und der Erfor¬
schung der Luft zurrenden . Gegen diese Annahme
wendet sich der bekannt « amerikanische Geograph
Alexander Hamilton Rice aus Washington mit der

Erklärung , daß erst zwei Siebentel der Erdoberfläche
bekannt seien und daher auf geographischem Gebiet
noch auf lange Zeit hinaus vieler zu tun sei. Auch
der Flug Byrd » über den Südpol habe nur einen
kleinen Teil der dortigen gewaltigen Ländermasscn
berührt , während eirdlos « Gebiete der Lüdpolarlän -
der noch völlig unbekannt seien. Wie die Gegenden
des Südpols , so stellten auch die des Nordpols noch
viele ungelöste » Ausgaben . Der gewaltige Länder »

komplex von Labrador bis ; um nördlichen Sibirien
und von Grönland bis zum Frasersluß im Norden
der Bereinigten Staaten von Amerika sei bisher
noch von keines Menschen Fuß betreten wotden .
Ebenso lei er mit dem Innern Südamerikas , vor
allem Argentiniens und Brasiliens , uird mit dem
Innern von Australien und Edina . Selbst die

Halbinsel flucakan in Mexiko mit den uralten

Mayastädten lieg « noch in tiefem Dunkel . Alle diese
Forschungsreisen würden nicht nur geographische
Ergebnisse , sondern vielsach auch wichtige Ausschlüsse
über die Geschichte und Entwicklung der Menschheit
in vorhistorischer Zeit zu liefern vermögen .

Chinesische Dichterinnen . Ein « chinesische
tzch riflstellerin in sehr alter Zeit war die Gattin
des Königs Tai - Tsong , der von 628 bis 651 n. Ehr .
regierte . Ein altes französisches Lexikon berühmter
Frauen berichtet von ihr , sie hab « «in Buch in

dreißig Kapiteln darüber geschrieben , wie man sich
in den inneren Frauengemächern benehme » müsse.
TieS Buch sei so schön gewesen , daß der König in
Tränen der Rührung darüber ausgebrochen sei. Die

Königin war sehr menschensreiitchlich und duldete

nicht , daß , solange sie lebte , irgendeiner der Palast¬
diener eine strenge Strafe erlitt . Ganz ihr Gegen¬
teil war di « im 12. Jahrhundert in China lebende

Königin Tai - Kia , welche die schönste und grau -
iamsre Königin aller Zeiten gctvescn sei » soll . Diese
liebenswürdige Dame ist dadurch berühmt gewor¬
den , daß sic eine besondere Art der Folter er -
mnd . Sie sah selbst zu, wie die Opfer gefoltert
wurde » . Sie wie ihr Gatt « wurden später Opfet
eines Aufstandes des empörten Volkes .

Der Zwergplanet Vesta . Ter russisch « Astronom
N. T. Bobrow nikosf hat an der Harvard .
Sternwarte in Nordamerika di « Spektren der hel¬
leren kleinen Planeten zwischen Mart und Jupiter
untersucht und keine Spur von einer Atmosphäre
auf diesen winzigen Weltkörpcrn festslellen können .

Selbst di « größeren Planetoiden sind nach dem Re -
sultat seiner Forschungen dunkle Körper ohne jeg¬
liche Lufthülle , ähnlich wie Merkur oder der Erd -

inond , die das Sonnenlicht unverändert zurückwer -
fcn . Bei denr Planetoiden B e st a wurde als beson¬
ders interessantes Ergebnis der Untersuchungen die

Feststellung geniacht , daß sein « Hclligkeitsverhält .
niss « einer regelmäßig wiederkehrenden Aendernng
unterworfen sind , und zwar in einer Periode von
5 Stunden und 55 Minuten . Damit ist wahrschein¬
lich die Umdrchungszeit dieses kleinen Wandelsterns
gefunden . Vesta ist nach den Beobachtungen ver¬
mutlich der größte Körper in der Schar der kleinen
Planeten und hat einen Tnrchniesser von etwa 1000
Kilometern .

Die achte Plage . I » Südostbulgarien sind wäh¬
ren der letzten Wochen riesig « Hmlschreckenschwärme
eingefallen , di « sich in de » Kronen aller jungen
Bäume , deren zarte Knospenspihcn sie abfresscu ,
eingenistet haben . Die Regierung hat Arbeits -

trupps und Militärableilungen in die gefährdeten
Gegenden entsandt , da die eingesessene Bevölkerung
außerstand « ist , die zahllosen Schädlinge allein zu
vernichten .

W * W ' MMMk
Deutschland gegen Sngland .

Der letzte Samstag war für di « Bürgerlichen
höchste Dpanin » tg . In Berlin stand Deutschlands
beste . . Amateur " - Els der besten Berufsspieler - Elf von
England gegenüber . 47 . 692 Menschen zahlten 77 . 000
Mark Eintrittsgeld , mete Tausend « besetzten di «
Mauern des Gninewald - Stadions , wird gemeldet .
Kein Wunder , wochenlang vorher sind Seiten um
Seiten in den bürgerlichen Zeitungen für das
Treffen erschienen , wie es in den amerikanische »
Zeitungen nicht ichlimmer geschehen kann . Di «
deutschen und die englischen „ Kanonen " sind illu¬
striert gefeiert worden . Und nun , da die deutsche >r
„ Amateure " gegen di « englischen BenifSspieler 8 : 8
gespielt , da ist die deutsche Bürgersportseele außer
Rand und Baiw . Seitenweise berichten die bürger .
liebelt Blätter von dem großen deutschen Triumph .
Di « Dresdner bürgerlichen Blatter voran . Denn
der Hofmann vom Dresdner Sportklub hat ja all «
Tore geschossen . Hofmann Schützenkönig , Bomben -
Hvsmann , Hofmann , Hofmann über alle «, so liest
man , hört man von den bürgerliche » Sport¬
fanatikern . — Ob im unberechenbaren Sporl -
arnerika der Sportsimmel , die Kanonenverherr¬
lichung noch tollere Blüten treibt ? Noch größer «
Tollheiten kann man sich kaum vorstellen . Trotz
allen Warnungen von Autoritäten im bürgerlichen
Sportlager , daß man nicht in amerikanische Sitten
verfallen soll , werden die Tollheiten weiter getrieben
zur Ehr « der deutschen „ Amateure " ! — Sensa -
tionstrieb , Gcwinngier !

Zwei bedeutsame Beratungen fanden in Prag
statt : eine Konferenz der Marionetten¬
theater deS Verbandes der tschechischen Arbeiter »
turnvcrelere ( DTÄ. ) und eine Führcrtagung der

Pfadfinder . Die Marionettensp ' elcr waren Heuer
zum erstenmal zu einer Konferenz versammelt , die
daS Programm der künftigen Tätigkeit umriß ,
welche hauptsächlich auf die organisatorische Konzen ,
trierung aller Marionettentheater des Verbandes
und die technische Vervollkommnung und Vertiefung
der Erziehungsarbeit im sozialistischen Sinne ab¬
zielt . Im ganzen sind in den Arbeiterturnvereinen

fast 100 Marionettentheater tätig . — Die Füh¬
rertagung der Pfadfinder bewertete die
seit dem letzten Kongreß vollbrachte Arbeit und

bestimmte Richtlinien für die Arbeit in den nächsten
zwei Jahren . Erfreulich ist daS Wachstum der Mit -
gliederzahl , und zwar ist ein Zuwachs von 283 Mit -
gliedern zu bezeichnen . Tas Hauptinteresse der

Verhandlungen tvar den Jugendfeierlichkciten zu¬
gewendet , an denen die Pfadfinder l ) «rvorragendcn
Anteil nehmen werden .

Budapester Ringer siegen in Wien . Ter Wiener
Arbeitcrathlelenklub Graf ! hatte sich die zur ersten
internationalen Klasse zählende Budapester
M « i st e r m a n n s ch a s t des M, T. E. zu einem

Klnbringkamps geladen . Die Begegnung endete mit
dem erwarteten Sieg der Budapester . Di « Gäste
waren den Wienern in der Beinarbeit und vor
allem im Teinpo überlegen . Am besten waren bei
M. T. E. Szalai und Matura , bei Grafl Pelikan .
Mihaly ( M. T. E. ) führte in seiner Begrüßungs¬
ansprache aus , sie seien gekommen , um zu zeigen ,
daß es auch in Ungarn Arbeilersportler gebe . —
Die Ergebnisse : Galambos gegen Lagler zweimal
unentschieden ; Thenkey gegen Pelikan zweimal un¬
entschieden ; Schwaller gegen Schlrrf zweimal un¬
entschieden ; Rethati wirft Schicker und kämpft un¬
entschieden ' , Matura gegen Feldstein unentschieden ;
Matura wirst Feldstein ; Szalai wirst Riedmüller

zweimal . Endergebnis 16 : 8 ( 8 : l ; für M. T. E.
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FRANZENSBAD
SUürlcat « der bekannten Glaubonaltquellen . Das «rate Moorbad der Welt

Hervorragende « Frauen - und HenheUbad .
UCII T Hora* und Frauonleldon , Kinderlosigkeit , Gicht. Rheumatismus und
II EIL I chronisch © Stuhlverstopfung , Fettleibigkeit , Rogenorierungskuren .
Auskünfte durch dl « Kurverwaltung - Vor* und Hach' Sadstm «rmNBlgto Preis «.

Bdder - Brdffniing am II . April » dftOd

Kunst und Wiste «.
„ Die Asfaire DreysuS " , der große Schauspiel¬

erfolg , mußte wegen des Unfalls , den Roman Rein .

Hardt erlitten , für einige Zeit in seiner Aufsüh -
rungSfolge unterbrochen werden . Rach der Wieder¬

genesung Rciichardts wird das Schauspiel wiederum
inS Repertoire ausgenommen werden .

„ Dalibor " . Der Zyklus der Maifestspiele lvird
Sonntag , den 25. dS. seinen Abschluß mit der deut¬
schen Erstaufführung von Smetanas Oper „ Dali ,
b o r " erfahren . Das Werk , desscn völlige szenische
und kostümlichc Neuausstattung nach Entivürfen
von Pros . Emil P i r s ch a n von der Berliner
Staalsoper angefertigl wird , kommt in der Insze¬
nierung Direktor Volkners unter de - r . musikalischen
Leitung Gcirg SzSllS zur Aufführung .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Donnerstag ( 181 —1 ) , 7 % Uhr : „ Der König " —

„ Die lächerlichen Zierpuppen " . Freitag
( 188 - 8 ) , 7 Uhr : „ Othello " . Samstag ( 181 —4 ) ,
7 % Uhr : „ Die Bekehrung des FerdyS
PiStora " . Sonntag ( 188 —8 ) , 7K Uhr : „ ES
leb « die Liebe " . Montag , Maifestspiele HI ,
6 ) 4 Uhr : „ Don Inan " .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Donnerstag :
„ Die Sache , die sich Liebe nennt " . Frei¬
tag : „ Amnestie " . Samstag , 8 Uhr : „ DaS
tapfere Schneiderlein " ; 7 % Uhr abends :
„ Panne um Mi tte r » a cht " . Sonntag , 7 %
Uhr : „ Die Bekehrung des Ferdys
P18 t o r o" . Montag ( Bankbeamten l ) : „ D i e

Sache , die sich Liebe nennt " .

Eerichtslaal .
Anklage wegen mUitSrlfchen Verrats .

Brünn , 14. Mai . ( Tsch . P . B. ) Bor dem hie¬
sigen Divisionsgericht « begann heut « unter Vorsitz
deS Oberstleutnants Dokoupil die Verhandlung
gegen neun ehemalig « Soldaten deS 31. Änf . - Reg .
aus Nglau . Die Hauplangeklagten , der 21jährigc
Bladislav Bürget aus Schlesisch - Ostrau und der
28jährige Hosef Godl aus Karlowitz tvrrden deS
Verbrechens deS militärischen Vermies »ach dem

Republikschutzgesetz , des Verbrechens des Diebstahles
und des Verbrechens der nicht vollendeten Verlei¬
tung ' zum militärischen Verrate beschuldigt , die
übrigen Angekelagten des Verbrechens der Ver¬
letzung der Wachdienstvorschriften , eventuell deS
Verbrechens der Nichtanzeige von Straftaten .

Am 1. November 1920 wurden aus dem Hand¬
granatenlager des Jglauer Pulvermagazins drei
Kisten mit insgesamt 16 Handgranaten gestohlen .
Der Verdacht , den Diebstahl begangen zu haben ,
richtete sich gegen den Soldaten Godl , der damals
Im Pulvermagazin Wachdienst versah und , um den
Diebstahl zu verschleiern , einen Ueberfall vor¬
täuschte , indem er Alarmschüsse abgab . Bei dem
ersten Verhör behauptete Godl , daß den Diebstahl
der Soldat Bürget verübt habe, der sich dadurch
Geld verschaffe , daß er einem Kapitän in Brati¬
slava militärische Ausrüstungsgegenstände liefere ,
der sie dann »ach ilngarn tveiterleite . Außerdem
habe ihn Bürgel aufgefordert , ihm ein leichtes
Maschinengewehr zu verschaffe ». Andere Soldaten
habe Bürget zur /Spionage und zu Diebstählen von
militärischen Gegenständen verleitet .

Nach Verlesung der Anklageschriften hat heute
daS Verhör des Angeklagten Godl begonnen , der
heute alle feine Behauptungen von sich und Bürget
wiederrief und erklärte , er habe diese ' Aussagen
einerseits deshalb gemacht , weil er fürchtet«, im
Jglauer Wachzimmer geschlagen zu werden , ander ¬

seits aus Zorn über Bürget . Dieser bestreitet die
ihm zur Last gelegten Handlungen auf das ent¬
schiedenste.

BortrSge .
. Sozialismus und Arbetteroersicherung '

Vortrag des Ben . Dr . Holitscher .

Im Rahmen der Freien Vereinigung sozialisti¬
scher Akademiker sprach DienSlag in einer gut be¬
suchten Veranstaltung Senator D. A. Holitscher
über „ Sozialismus und Rrbeiterversicherung " . Er gab
einleitend einen Ueberblick über die Geschichte des
Arbeiterversichernngswesen - , da » seinen Ursprung
eigentlich im halbfeudalen ObrigkeitSstaat Bismarcks
hat , aber damals schon der Furcht der herrschenden
Klassen vor der wachsenden Macht der Sozialdemo¬
kratie entsprang . Der Vortragende erörterte dann
die Prinzipien der sozialen Versicherungen , die auf
dem Grundsatz der Solidarität und gegenseitigen
Hilfe beruhen . In steigendem Maße bricht sich srei-
lich der Gedanke Bahn , daß die Gesellschaft, bzw.
der Staat berufen seien , nicht nur eine „Versiche¬
rung " der Arbeiter gegen Krankheit , Hunger und
Invalidität zu bieten , sondern in ollen diesen Fäl¬
len eine Versorgung des Arbeiters zu gewährleisten .
In einem Staate , in Schweden , sei das Prinzip
heute schon verwirklicht . Dort sorgt der Staat sür
alle Staatsbürger durch ausreichende soziale Ein¬
richtungen , die nicht als Versicherung in unserem
Sinne oufgebaut sind .

Dr . Holitscher befaßte sich dann ausführlich mit
den einzelnen Zweigen des Versicherungswesens ,
vor allem mit der ältesten unserer sozialen Versi¬
cherungen , der Krankenversicherung , deren
Funktion - Wandel von einer bloße » Krankenkasse ,
die Unterstützungen auszahlt , zu einem Heilinstitut
er an zahlreichen Beispielen aufzeigte . Er weist auf
die Schäden der Zersplitterung hin und fordert die
Zentralisierung und Zusammenlegung des gesamten
sozialen Versicherungswesens zu leistungsfähigen
Instituten . Er besprach die A l t e r s- , Unfall -
und Arbeitslosenversicherung , bzw. un¬
sere Forderungen auf diesem Gebiete . Zusammen¬
fastend machte er auf die große Bedeutung des
Versicherungswesens sür die Arbeiterbewegung auf¬
merksam und forderte die jungen Akademiker auf ,
sich mit diesen Problemen gründlich zu beschäftigen .

> In der Debatte meldete sich der Viktor Stern
zu Wort , der eine ganz liquidatorische , geradezu
eine „sachliche " Rede hielt , deren Wirkung aber , at¬
er sie mit einem endlosen und die Redezeit über¬
holenden Satz schließe » wollte , in dem Unwille »
der Hörer u»terging , die Gc»osse « Holitscher bei
seinem kurzen Schlußwort nochmals begeistert zu-
stimmten .
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Frühling in der Mansarde .
Die Straße lärmt . Die Sonne wirft schräge ,

warm leuchtende Strahlen über die Dächer der

Häuser und läßt die Schornsteine und Dachziegel
tiefrot ausglühe ». Die Kinder lärmen auf den

Straßen , haben mit Kreide große weiße Fächer
auf den Fahrdamm gemalt und spielen „ Him¬
mel und Hölle". Männer , die Stullentasche unter
dem Arme , gehe » müde an den Häusern ent¬

lang ; eilige Franen rennen auf Pantoffeln über
den Damm , nm vergessene Besorgungen zit er¬

ledigen . Ein Motorrad lärmt mit krachendem
Auspuff nm die Ecke . Vom nahen Kirchtnrm
dröhnt die Uhr sechs volle , tiefe Schläge ; Rad¬

fahrer klingeln . — — Es ist nach Feierabend .
In feinen » Mansardenzimmer sitzt Fritz

Krüger an dem wackligen Tisch vor dem Fenster
und starrt vor sich hin . Vor ihn » steht in einen »

Glase mit Wasser eilt mit Blüte » » überstreuter
Apfelbanmzwcig . Die Strahle »» der Sonne tref¬
fen die rosa Flocken und lassen sic tvie mit Gold

überstäubt aufglänzen . Fritz Krüger starrt auf
den Zweig . „ Blühende Bänme " , dcilkt er bitter ,

„ Freude und Frühli »»g, Erwachen zun » Licht ,
zu neuer Reise und neuem Segen — ist das

nicht alles wie Hohn für den , der außerhalb der

Freude steht ? Hohn für den , der seit Wochen ,
seit Monaten vergeblich »»ach Arbeit rennt , der

abseits des große »» Kreises der Schaffende »»
feigen leeren , unnützen Weg geht ? "

Fritz Krüger lacht rauh vor sich hin . Er

braucht nicht darüber »»ächz, »denken, wie lange

cs her ist , seitdem er das letztemal am Schraub - ^
stocke staird . Jeder Tag hämmert sich mit

schmerzvollen , harten Runen in Herz und Seele
ein .

Er greift »»ach dem Kalender , desscn zer -
lesenc Blätter von häufiger Benutzung zeugen .
Auf den Tag genau vier Monate ist es her , seit¬
dem der Meister ihm mit bedauerndem Achsel¬
zucken sagte : „ Ja , Krüger , es tut mir leid , aber

ich nruß sic entlassen . Wir kriege »» keine Auf¬
träge herein . Sobald wieder z»» tu »» ist , lasse»»
»vir Ihnen Nachricht zilkommen . "

Damals hatte Fritz die Entlassung »och
nicht so tragisch genommen . Ein paar Mark

hatte er sich gespart , Unterstützu »»g bekam er

auch — na , uni ) wenn man sich ernstlich um
Arbeit bemühte , mußte sich doch auch etwas

finde » lassen . «
Aber er fand nichts . Die Tage und Wochen

gingen . Seine paar Spargroschen hatte er

schm» . längst ansgegeben für Sachen , zu deren

Airschaffung die knappe Unterstützung nicht aus¬

reichte. Jetzt ging es ja schon; er war heil¬
froh , daß wenigstens der Winter vorüber war .
Wem » der auch diesmal zienrlich glimpflich ver¬

laufe »» war , so hatte Fritz doch fein Stübchen
heize »» müssen, denn hier oben in der Mansarde
»»»erkte man die Kälte eher als unten in den

solider gebaute »» Wohnungen . Das war ja »»un

überstanden — aber was nutzte » hm der schöne
Frühling, , wen » » er als Tagedieb heru »»»lunger »»
mußte ! Und er wollte doch arbeite »», er wollte

doch! Warum ließ man nicht die Maschinen
lauf «»», war » » » » legt « man Werk auf Werk , Fa¬

brik auf Fabrik still und zwang Tausende , Zehn -
tausende , Millionen vor » Armen z>» feiern ? —

Unterstützung , pah ! Gewiß , man mußte zufrie¬
den sein , daß mau sic bekam , aber warum »nußte
das sein, » » vas war das für eine Wcltordnung ,
die junge , kräftige Menschen zlvaug , sich von an¬
deren , die selber nur das Notwendigste verdien¬
ten , erhalten zu lasten ?! !

Fritz Krügcr knirscht « mit den Zähnen . Das
Mädel , die Grete , bekam alle Tage trübere Auge»»
» md blassere Wangen . Wie schön hatten sic sich ' s
schon ausgcmalt : in » Herbst wollten sie heiraten .
Wie hatten sie sich scho>» beide gefreut und Pläne
geschmiedet — und nitn war alles Hoffen zer¬
stört . Wer weiß , wie lange er noch so herum -
lausen mußte , u»td dann konnten sic wieder von
vor »» anfaugen z>» sparen !

Er sah auf de»» blühenden Zweig . Das

Frühlingswunder erschien ihm »vie Höhnen , wie
eine Farce in seinen trüben Gedanken . Ingrim¬
mig riß er den Zweig ans dem Wasser und warf
ihn i »r di « Ecke . Das ist sür die Glücklichen,
die arbeiten und ihren Platz in der Welt aus¬
füllen , schrie es ii » ihm , nicht für dich Faulenzer !- Eine Welle von Bitternis und Gram schoß
dem jungen Menschen ins Herz . Schwer ließ er
sich auf Den Stuhl fallen , legte den Kopf auf die
Arme und schluchzte ein lautloses , quälendes
Schluchze »» in sich hinein .

Es klingelte . Fritz Krüger fuhr hoch. Wer
mochte etwas , von ihm wollen ? Er ging an die
Tür und öffnete . Draußen staird der Briefträ¬
ger : „Herr Krüger , eine Karte . " Fritz griff
mechanisch zu und ging in die Stube zurück.

Eine » » Augenblick lauschte er den schlocrei » Trit¬
te »» des Briefträgers , die sich langsa»n auf der
Treppe verloren . Dann warf er einen scheuen
Blick auf die Kart « . Seine Auge »» weiteten sich.
Mit fliegende »» Händen riß er das beschriebene
Papier näher an sein Gesicht Hera ». Ja , es
»Var Tatsache — da stand es un klarer nüchterner
Schreibmaschinenschrift :

„. . . n»»d könne »» Sie morge » » Ihre Tä¬
tigkeit bei uns wieder aufnehmen . . .

Hochachtu»»gSvoll
Maschinenfabrik . "

Fritz Krüger stand ei »»«»» Herzschlag laug
ganz still . arrgsan » löste sich ein schwerer Druck
von seinem Herzen . Bor seinen Augen slim -
Nlerte es , und , ohne daß er es merkte ; ranne »»
ihm langsam zwei große, dicke Tränen daS Ge¬
sicht herunter . Dan » » holte er tief Luft . Zwei
Worte kreisten in seinem Gehir »»: Arbeit —
Grete — — Grete — Arbeit ' ja , jetzt
fühlte er es wirklich : es war doch" Frühling ,
mich für ihn !

Der letzte Soi»»»enstrahl , der noch i»» der
Fensterecke glänzte , schien ihm plötzlich das ganze
Zimmer zu erhellen . Langsam ging er in die
Ecke und hob mit behutsamen Händen den Blü¬
tenzweig , bett er vor ein paar Augenblicken dort¬
hin geworfen hatte , ans . Tann avifs er nach der
Mütze und rannte , bett Blütenzweig in der Hand,
daS Gesicht strahlend vor Glück , zu seinen»
Madel .

Auch zu Fritz Krüger war der Frühling
gekommen. Walter S ch i r m e i e r .
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